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Zwei Jahre Dmchdruchsversuche
im Westen.

Die Erkenntnis unserer Feinde, daß es einer be¬
sonderen Krastanstrengung bedürfen .würde, um dem
„Schützengrabenkrieg" ein Ende zu bereiten, führte am
1. Dezember 1914  im Hauptquartier des Generals
3fr e n d) zum ersten Male zn einer großen Kriegsrats-
tagung . an der auch Poincarch Viviani , Jofsre und
König Georg teilnahmen . Dieser Kriegsrat leitete die
erste jener großen westlichen G e s a m t a n st r e n g u n-
gen ein. die sich seitdem durch zwei blutige Jahre hin¬
durch in fünf  deutlich erkennbaren Abschnitten
wiederholt haben, stets mit einem ungeheuren , immer
sich steigernden Einsatz an Menschenleben
und Kriegsmaterial  und mit dem Ergebnis
eines im Verhältnis zu dem feindlichen Aufwand fast
lächerlich geringen,  aus Karten großen Maß¬
stabes kaum erkennbaren Geländegewinns.

Fast ans der ganzen Front versuchten unsere Feinde,
Engländer wie Franzosen , Offensivstöße, die allerdings
für heutige Begriffe völlig unzureichend vorbereitet
waren nnd deshalb unseren Feinden nur schwere Ver¬
luste brachten.

Die Gesamthandlung hat dem Feind bei stärksten
Verlusten kaum merkbare Gewinne  einge¬
bracht. Auf dem nördlichen Ufer des Aserkanals
bei Nieuport konnte der Feind mit stärkeren Kräften
Fuß fassen und nördlich deS Flusses uns das Dörfchen
Saint Georges entreißen . Östlich Souain in der
Champagne  ging eine noch nicht fertig ausgebaute
Stellung verloren . Im Gegensatz zu diesen völlig be¬
langlosen Gewinnen haben unsere Gegenstöße uns an.
mehreren Punkten örtliche Forffchritte gebracht, von
denen die Erkämpfung der Höhe 60, nördlich des Mer-
kanals , und die Erstürmung des Bois brüI6 bei Apre-
mont besonders bemerkenswert sind.

Das Gesamtergebnis dieses ersten  großen Vor¬
stoßes unserer westlichen Feinde, der gegen Jahres¬
schluß 1914  sein Ende erreichte, ist ein völliger
F e h l s chl a g.

Die englisch-französische Heeresleitung mußte zu der
Überzeugung kommen, daß eine derartige sich auf die
ganze Front erstreckende „T a st o f f e n s i v e" gegen¬
über der Festigkeit unseres sich unter den Erfahrungen
des örtlichen Kleinkriegs immer mehr vervollkommnen¬
den Verteidigungssystems ein durchaus unzulängliches
Angriffsmittel sei. Schon die nächste große Offensiv¬
handlung trägt einen völlig anderen  Charakter und
läßt den Übergang zu einem Grundsatz erkennen, der
von Stunde an allen späteren Vorstößen gemeinsam ist,
nämlich den Grundsatz des Durchbruchsversuchs
cm einer einzelnen  Stelle auf verhältnismäßig
schmaler Front nnd mit Einsatz allerstärkster Kampf¬
mittel.

Am 19 . Februar  1915 setzten gegen die Stellun¬
gen zweier rheinischer Divisionen in der Cham¬
pagne  äußerst heftige Angriffe der Franzosen ein.
Sechs geschlossene Armeekorps und noch eine weitere
Division, also eine mehr denn sechsfache Über¬
macht  stürmte gegen eine Frontbreite von 8 Kilo¬
metern zwischen Perthes und Le Mesnil an mit der
ausgesprochenen Absicht, den Durchbruch nach Vouziers
zu erzwingen. Vorbereitet und unterstützt wurde dieser
Versuch durch einen Munitionsanfwand der Artillerie,
wie er bisher im Laufe der Kriegsgeschichte noch nie¬
mals erlebt worden war . Das „Trommelfeuer " trat
zum erstenmal in die Erscheinung. Tie zwei ange-
griffenen Divisionen troyten mannhaft der Übermacht
und schlugen in Verbindung mit herangezogenen Teilen
zweier anderer Korps der dritten Armee alle Angriffe
bei außerordentlichen feindlichen Verlusten siegreich ab,
so daß das gewaltige französisch? Unternehmer mit
einem Verlust von 60000 Mann völlig z u-
sammenbrach.  Unsere Stellungen wurden voll¬
kommen behauptet und dem Feind noch zweiundein-
halbtausend nnverwundete Gefangene entrissen.

Es war Wohl das Bedürfnis , den schwer bedrängten
Verbündeten im O st e n Hilft zn leisten, das unsere
westlichen Feinde so bald nach dem Einsatz unserer öst¬
lichen Offensiv? anfangs Mai 1915 zn einem neuen
großen Vorstoß  veranlaßte . Im Mai 1915
setzte an der Grenze kwr nordsranzöstschen Departe¬
ments Flandern und Artais schweres feindliches Ar¬
tilleriefeuer ans unsere Stellungen zwischen La Basste
und Arras ein. Am 9. Mai begannen sowohl aus der
englischen als der ffanzöstschen Front heraus Angriffe
von beispielloser Heftigkeit.

Der erste Ansturm des Feindes am 9. Mai über-
rannte einen Teil unserer ersten Stellungen , konnte
aber dann zum Stehen gebracht werden. In den wüten¬
den Kämpfen der nächsten Wochen, die sich bis Mitte
.Juni hinzogen, ist es dem Feinde gelungen, uns zur
Räumung der vorgeschobenen Dörfer Ablain und
Carency  zu zwingen. Eizuur LmvIlndUckioreu Ner-

lust erlitten wir durch das Ausgeber! der Lorettohöhe,
welche dem Feinde nunmehr Einsicht in das Kohlen¬
becken zwischen Lille und Douai gewährt. Dagegen konn¬
ten die hartumstrittenen Dörfer Souchez und Neuville
gehalten werden. Die feindlichen Verluste
werden auf etwa 100 000 Mann geschätzt. Das Ziel
des Durchbruchs war auch nicht annähernd  er¬
reicht, wenn auch örtliche Verschiebungen erzielt worden
waren.

Als Ort für den vierten  Durchbruchsversuch
wurde wiederum unsere Champagnesront zwischen
Aubckrive und Bille für Tonrbe gewählt. Unterstützt
werden sollte der beabsichtigte gewaltige Vorstoß durch
zwei gleichzeitige energische Angriffe an zwei ebenfalls
bereits blutgetränkten Stellen der Front , nämlich im
Artois  und bei N p e r n.

Der Großartigkeit des AngriffZPlans entsprach
seine Ausführung . Ein f ü n f u n d s i e b z i g st ü n d i°
ges Trommelfeuer von niemals zuvor erhörter Hef¬
tigkeit bereitete den Sturm vor. Am 25. September
begann auf einer Frontbreite von etwa 35 Kilometer
oer Massensturm der Infanterie . Der erste Stoß über¬
flutete unsere vorderste Stellung an zwei Punkten . Zu¬
nächst gelang dem Feind der Einbruch in einer Breite
von 13 Kilometer zwischen der Straße St . Souplet-
St . Hilaire bis südlich Tahure . Ein zweiter Einbruch
von 6 Kilometer Breite wurde nördlich der Beau-
Schour -Ferme erzielt. Bei Tahnre erreichte die Ein¬
buchtung unserer Front eine Tiefe von 3,6 Kilometer,
an der anderen Stelle nur eine solche von 1,8 Kilo¬
meter. Noch dreimal erneuerte der Feind seine gewal¬
tigen Anstürme, am 27. September und am 6. und 6.
Oktober, dann aber war die Kraft der Offensive im
wesentlichen gebrochen.

Gleichzeitig mit der Champagneschlacht setzte eine
kräftige Nebenoffensive der Franzosen und Engländer
im Artois  ein . Auch dieser Ansturm wurde durch
ein Trommelfeuer eingeleitet , das 50 Stunden lang die
deutschen Linien bearbeitete . Im englischen Abschnitt
wurde diese Vorbereitung durch Gas » und Rauch-
angrifse verstärkt. Vom 21. September bis Milte Ok¬
tober liefen 18 französische und 23 englische Divisionen
gegen unsere Stellung an . Den Franzosen gelang es,
Souchez zu nehmen und bei Loos ein? deutsche Divi¬
sion in die zweite Stellung zurückzudrücken. Die Eng-
länder erzielten keinerlei Dauererfolg . Auch ein an¬
fänglicher Erfolg bei Hulluch wurde durch deutschen
Gegenstoß ausgeglichen. Auch hier also ein Gewinn,
der den Feind seinem strategischen Ziel in
keiner  Weise näher  bracht ?.

Eine zweite Nebenoffensive fand am 25. September
im Apernbogen statt . Sie blieb völlig erfolglos.

Die feindlichen Opfer auf allen drei Schauplätzen
der Herbstosfensive belaufen sich auf 130 000 Franzosen
und 60 000 Engländer . Unsere Verluste betragen noch
nicht ein Fünftel  dieser Zahlen.

Es kann mit Bestimmtheit angenommen werden,
daß unsere Feinde , wenn es nach ihrem Willen gegan¬
gen wäre, vom Zusammenbruch  ihrer Herbst¬
offensive  des Jahres 1916 bis zum Einsetzen des
großen , für das Jahr 1916  geplanten Vorstoßes
nicht bis zum 1. Juli gewartet haben würden , wenn
unsere Offensive bei Verdun nicht ihre Pläne
zerstört  hätte.

Der letzte große Durchbrnchsversuckan der Somme
hat keinen neuen strategischen Gedanken in die Er¬
scheinung tteten lassen., Massenfeuer , Massen¬
stürme , Kavalleriemassen  hinter der Front
bereitgestellt — alles das zeigt von der Erkenntnis , daß
unsere Feinde ihr Ziel nur noch von der Überlegenheit
der Zahl  erwarteten . Es muß anerkannt werden,
daß sie, um sich diese einzige unbestreitbare Überlegen¬
heit zu sichern, eine staunenswerte Energie  an
den Tag gelegt haben. Weder mit Menschen noch mtt
Material haben sie geknausert. Aber es hat ihnen
nichtsgeholfen.

Zu gleicher Zeit , als ein T e i l der deutschen
Heere die gesamte Heeresmacht Englands
und Frankreichs  in Schach zu halten vermochte,
haben unsere Kämpfer im Osten Schulter an Schulter
mit unseren tapferen Verbündeten den Ansturm der
B r u s s i l o w - Armeen nnd den räuberischen Überfall
des neuen Verbündeten , Rumänien,  zum Stehen
gebracht, hat ein Teil  der Heere Österreichs und Un¬
garns genügt , um dem Anorall ganz Italiens,
ein Teil  der Kräfte Bulgariens,  um dem Heran¬
fluten der buntscheckigen Saloniki -Armee einen Damm
entgegenzusetzen. Danach haben die Mittelmächte noch
Kraft gefunden, die t r e u I o s e n R u m ä n e n zu
züchtigen.

Unsere Feinde scheinen entschlossen, ibre fruchtlosen
Anstürme im kommenden Jahr ? zu wiederholen. Wenn
ihre Führer vor ihren Völkern nnd der Weltgeschichte
einen solchen Versuch verantworten zn dürfen glauben
— nunwoül .- Wir lind bereit.

Der volle Sieg über die Russen dir
über Rimnicul-Sarot hinaus!

wieder 3000 Gefangene.
22 Maschinengewehre erbeutet.

Fortschritte auch östlich von Maein in der
Oobrudscha.

wieder 8 feindliche Flugzeuge im westen erlegt
Der Tagesbericht vom 28. Dezember.

W. T.-B. Großes Hauptquartier , 28. Dezember.
(Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
^ Einzelne Abschnitte der flandrischen  Front und des
Sommebogens  lagen zeitweilig unter st a r k e m Feuer.

Die Tätigkeit der L u f t st r e i t k r ä f t e war sehr
rege . Der Gegner  verlor im Luftkampf und durch Ab¬
wehrfeuer 8 Flugzeuge.

Östlicher Kriegsschauplatz.
Front des GencralfeldmarschallS Prinz Leopold

von Bayern.
An mehreren Stellen der Front wies unsere Grabenbe¬

satzung Borstöße ruffischer Streifabteilungen ab.
Front des Generalobersten Erzherzog Joseph.

An der Ludova, in den Waldkarpathen,  vertrieben
deutsche Jäger starke Patrouillen der Russen im Hand-
granatenkampf.

Mesteca iesci - Abschnitt: Mehrfach lebhaftes Geschütz
feuer.

In den Bergen im O i t o z - Tale nnd P u t n a - Tal hat
sich die Kampftütigkeit erhöht.

Heeresgruppe des Gcneralfeldniarschalls v. Mackensen.
Der 27. Dezember brachte der 9. Armee des Generals der

Infanterie von Falkenhayn den vollen Sieg in der
Schlacht bei Rimnicul - Sarat  über die zur Vertei¬
digung Rumäniens herangeführten Russen.

Der am 26. Dezember geworfene Feind suchte durch
Gegen stöße  starker Massen den verlorenen Boden z u -
r ü ckz u g e w i n n e n. Die Angriffe scheiterten.
Preußische und bayrische Infanteriedivisionen stießen dem
zurück flutenden  Feinde nach, übcrranntcn die in der
Nacht neu angelegten Stellringen und drangen über Rimnicul-
Sarat hinaus  vor.

Gleichzeitig durchbrachen  weiter südöstlich  deutsche
und österreichisch-ungarische Truppen die stark verschanzten
Linien der Ruffen, wehrten auch hier heftige gegen die
Flanke geführte Gegenangriffe ab nnd kamen kämpfend in
nordöstlicher  Richtung vorwärts.

Wieder erlitt der Gegner bei seiner Niederlage schwere
blutige  B e r l u st e. An Gefangenen wurden gestern
3 0 ü 0 Mann,  an Beute 22 Maschinengewehre cingebracht.
Die Zahl der von der 9. Armee in den Kämpfen bei Rimnicul-
Sarat gemachten Gefangenen beträgt im ganzen 19229
Russen.  Bei der Donau -Armee fanden gestern nur Teil-
kämpfe statt.

In der Dobrudscha gelang es bulgarischen und osmani-
schen Truppen , die Ruffen aus befestigten Höhenstellungeu
östlich  von Mac in  zu werfen.

Mazedonische Front.
Nordöstlich des Doiran -Sees griffen nach starker Feuer-

Vorbereitung mehrere englische Kompagnien dir bulgarischen
Borposten vergeblich an.

Der erste Generalquartiermeistrr:
Lndendorff.*

Der deutsche Kbendbericht vom 28. Dezember.
W. T.-B. Berlin , 27. Dez., abends. (Amtlich.)
An West- und Ostfront nichts Nenes.
In der Großen Walachei ist R i m n i c u l S a r a t ge¬

nommen.
Nordöstlich des Dojran -Sees sind englische Angriffe ab.

gewiesen worden.

Die Bedeutung des Falles von Rimnicul-
Sarat.

(VonunsererBerliner Abteilung .)
Berlin , 28. Dez. (Gig. Dvahtbericht. K .) Die Ein-

nähme von Rimnicul -Sarat ist als eine Beute für unser«
jüngsten Siege an der Grenz - der Mvldau anzusehen. Mau
könne die Einnahme dieses Orts durch deutsche Truppen , ««-
abhängig von den vorhergegangenen Ereigniffen betrachtet,
kaum begreifen. Denn die russischen  Truppen , die hier
standen, waren frisch und ausgeruht  und befanden sich
nicht, wie die in Auflösung  begriffenen Rumäne «, un¬
ter der demoralisierenden Wirkung  irgend wel¬
cher Niederlagen,  so daß sie wohl imstande sein mußten,
eine so günstige Stellung längere Zeit verteidigen zu können.
Rimnicul -Sarat war nicht nnr durch die in Eile geschaffene
Verteidigungsanlage , sondern vor allem durch den varge-
lngerteu Fluß Rimnic geschützt, drffen Bett in der Röhe de-

t «
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PlateauS eine tiefe Schlucht bildet, die dem Angreifer ein
wirksames Hindernis bieten konnte. Wenn es den Russen trotz¬
dem nicht möglich war, den Rückzug nach Norden hiu aufzu-
halte«, so ist das darauf zurückzuführen, daß mit dem Durch¬
bruch der Stellungen südwestlich  der Stadt und mit der
Einnahme des Dorfes Filipesti  der Feind des Zentrums
seiner Front beraubt war . Da Rimnicul unmittelbar am
Fuß der traussylvanischen Alpen liegt» so mußte nach dein
Durchbruch der Feind von diesem Stützpunkt getrennt sein,
und seine Besetzung war nur noch eine Frage der Zeit . Die
Einnahme dieser wichtigen Stadt zeigt aufs neue die unge¬
mein geschickte Anlage  des deutschen KriegLplans für
den rumänischen Feldzug.

Der amtliche bulgarische Bericht.
W. T.-B. Sofia , 27. Dez. Bericht des Generalstabes vom

27. Dezember:
Mazedonische Front:  In einigen Abfchnitten der

Front starkes Artillcriefeuer . Im Wardar - Tal  und in
der Ebene von Serres  wirkungslose Tätigkeit der feind¬
lichen Artillerie.

Rumänische Front:  In der Dobrudscha beschossen
feindliche Monitore Jsaccra » Tulcea und Mahaudia.
Die vierte Division lPreslaw ) hat nach äußerst hart¬
näckigem und erbittertem  Kampfe den Höhcnkamm
von T a i l o r erobert und in Verfolgung des sich zurückziehen-
dcn Feindes den Ausgang aus den Wäldern südlich von
Dukawitza  gewonnen . Im Verlaufe der letzten Kämpfe
hat diese tapfere Division 1250 rusiischc Gefangene gemacht
und 4 Maschinengewehre sowie über 2500 Gewehre erbeutet.
Das russische amtliche Militarblatt über die

vedeutuna der Serethftelluny.
„Die wirksame Unterstützung des deutschen Friedens¬

angebots durch Hindenburg ."
lDrahtbericht unseres 8 .-Sonderberichterstatters .)

8. Kopenhagen» 28. Dez. (zh.) Das amtliche russi¬
sche Mil 'itärorgan „Rußki Invalid " bringt einen be¬
merkenswerten Aufsatz zur Lage an der südwestlichen Russen-
fcoirt. Die jetzt endgültig abgeschlossenen Operationen in
Rumänien könnten als die B u ka r e st e r Periode  bezeich¬
net werden . Die Kämpfe der nächstem Tage werden entschei¬
den über den Besitz der Moldau.  Alles hängt davon alb, ob
die russisch-rumänischen Heere die Linie Focsani - Galatz
-halten können, welche i-m Möldauyebiet eine ähnliche Bedeu¬
tung -hat, wie die Stellung vor Bukarest und im der Walachei
besaß. Das bisherige  Zuruckweichen hat keime entschei¬
dende Bedeuimmg. Alle dazwischen liegenden Werke spielten
nur die Rolle vom Ävan tga rde-P osit ionen vor der Dertteidi-
gunysfront am S e r e t h. Sollte der Feind ohne Untsr-
ivrochung dis zum Seretk vordrimgen, so würde die Lage aller¬
dings schwierig  werden , -besonders falls nicht längere Zeit
vergehen würde , ehe Falkenhayn seine schwere  Artillerie
herangebracht hat . Die Erfahrungen ideS rumänischen Feld¬
zugs zeigen, daß auch die stärksten  Verteidigungswerke
modernen Artillerieangriffen nrchi z»
trotzen  vermögen , 'falls nicht die eigene  Artillerie mit
gleicher Stärke die Angriffe beantivavtet. Die Artillerie muß
natürlich von der russischem Heeresleitung zunächst verteilt
werden . Hier wird die größere Geschwindigkeit  wieder
über den Erfolg -entscheiden. Große Aufmerksamkeit verdient
die Tatsache, daß der deutsche Angriff trotz de: beginnenden
Wintersaison  n -cht narbgelafsem hat, wie wir dies im den
früheren Kriegsjahren erlebt hatten ; sie gebietet sich auch aus
wichtiger-en politilschen Perspektiven. Man muß sagen, daß
Hindenburg  hierdurch im wirksamer Weife das
deutsche Friedensangebot unterstützt.
Take Jonescu verläßt das sinkende Schiff.

Berlin . 28. Dez. (zb.) Take Jonescu Hai, -wie das
„B. T." n.-eldet, jede Beziehung zu der rumänischen
Regierung abgebrochen  und erklärt , er gehe ins
Ausland,  wo er der rumänischen Sache besser dienen könne.
Ein Wechsel im rumänischen auswärtigen

Ministerium.
Berlin , 27. Dez. (zb.) Havas meldet aus Jaffh : Der

Minister der auswärtigen Angelegenheiten Porumbaru
hat aus Gesundheitsrücksichten demissioniert.  Bratianu
vertritt ihn interimistisch.

Ter rujsisch-rumänische „Jntakt "-
haltungsplan.

W. T.-B. Kopenhagen, 27. Dez. In einem halbamtlichen
Petersburger Telegramm heißt es über die Auffassung russi-
scher Militärkreise bezüglich des russisch-rumänischen Rück¬
zuges : Die russisch-rumänischen Truvpen ziehen sich nach
Norden zurück und ließen in der Dobrudscha nur noch Nach¬
huttruppen  zurück . Das Hauptziel besteht darin , einen
vorzeitigen  Zusammenstoß mit dem Feinde zu ver¬
meiden,  da der Plan des russisch-rumänischen Oberkom¬
mandos darin besteht, die Streitkräfte intakt  zu halten,
damit die Operationen unter g ü n st i g e n Bedingungen
wieder ausgenommen  werden können.

Oie Zriedenrfrage.
Deutschlands Antwort an die Schweiz.

W. T . B. Berlin » 27. Dez. Der Staatssekretär des Aus¬
wärtigen Amts hat heute dem schweizerischenGesandten in
-Beantwortung des Schreibens vom 22. d. M.  folgende Note
übergeben:

Die Kaiserliche Regi-erumg hat davon Kenntnis genom¬
men, ldaß der schweizerische Bundesrat im Verfolg einer schon
-geraume Zeit zurückliegenden Fühlungnahme mit )em
Herrn Präsidenten der Vereinigten Staaten von Am-erika be¬
reit ist, auch seinerseits für die Annäherung  der im
Kampf stehenden Völker und -die -Erreichung eines dauern¬
den Friedens  tätig zu sein. Der Gei st wahrer
Menschlichkeit,  von dein der Schritt des schweizerischen
Bundesrots getragen ist, wird von der Kaiserlichen Regierung
nach seinem vollen Wert gewürdigt  und geschätzt.
Die Kaiserliche Regierung hat den Herrn Präsidenten der
Bereinigten Staaten davon mrte reichtet, -daß ihr ein un¬
mittelbarer Gedankenaustausch  als das geeig¬
netste Mittel erscheint, um zu dem gewünschten Ergebnis zu
gelangen . Geleitet von den Erwägungen , aus -denen Deutsch¬
land am 12. Dezember zu FviedensverharMungen die Hand
bot, darf die Kaiserliche Negierung dem alsbaldigen
Zusammentritt von Delegierten  sämMcher

_ Wiesbadener CagblM. __
kriegführender  Staaten an einem neutralen Ort
Vorschlägen. In Mereinstrminung mit dem Herrn Präsiden¬
ten der Bereinigten Staaten von Llmerika ist die Kaiseülrche
Regierung der Ansicht, daß das große Werk der Verhütung
künftiger Kriege erst nach Beendigung  des gegenwärti-
gen Bölkovringens in Angriff genommen w-erden kann. Sie
wird, sobald dieser Zeitpunkt gekommen -ist, mit Freuden be¬
reit sein, an dieser -erhabenen Aufgabe mitzuarbeiten . Wenn
die Schweiz, die treu den edlen Überlieftr -uugen des Lande-;
sich bei der Linderung der Leiden des jetzigen Kriegs u n v e r-
gängliche Verdienste  erworben hot, auch ihrerseits
zur Sicherung des Weltfriedens beitragen  will , so wird
dies dem deutschen Volk und der deutschen Regie-
runghochwillkommen  s-oin.

Eine Schweizer Stimme zur Antwort
der Mittelmächte.

Br . Bern , 28. Dez. (Eig. Drahtbericht , zb.) Zu der
Antwort der Mittelmächte schreibt die „Nene Zürcher Ztg." :
Der Vorschlag einer Delegiecten -Konferenz in neutralem
Land ist als ein bedeutender Schritt vorwärts  zu
bezeichnen, weil darin die ausdrückliche Anerkennung liegt,
daß die Zentralmächte  ihren Gegnern nicht als un¬
bedingte Sieger  entgegentreten wollen. ES gehört sonst
zu den Gepflogenheiten, daß die siegreiche Partei die Frie-
deusverhandlungen im eigenen Lande  führt . Daß bis¬
her nur vom neutralen Ausland , nicht von Amerika die Rede
ist, ist ein Beweis dafür , daß eine amerikanische  Ver¬
mittlung nicht gewünscht  wird.

Die Friedensttnregrrnaen der Schweiz
durchaus unabhängig.

Bern , 28. Dez. (zb.) Zu der schweizerischenFriedens-
uote berichtet der „Bund " von maßgebender Seite , daß der
Vermittlungsschritt der amerikanischen und der helvetischen
Republik durchaus nicht vereinbart  war . Der
Bundesrat hatte am 18. November durch den schweizerischen
Gesandten den Präsidenten der Vereinigten Staaten bitten
lassen, daß man ihn davon unterrichte , falls Wilson eine
Friedenskundgebung erlasse. Diese -rbetene Mitteilung ist
denn auch der schweizerischen Gesandtschaft gemacht worden.

Oie sqstemati''che Verschleppung der tkntente-
antwort auf die deutsche Zrkedensnote.

W. T.-B. London, 27. Dez. Das Reutecsche Bureau er¬
fährt , daß ein Gedankenaustausch zwischen den Hauptstädten
der Alliierten über die Beantwortung der deutschen Frie¬
densvorschläge im Gange ist. Der Entwurf einer Note ist in
Paris vorbereitet worden und bildet jetzt den Gegenstand einer
Erörterung zwischen den verschiedenen Ministerien . Über eine
Beantwortung der amerikanischen  Note ist bisher
nichts entschieden  worden . Aber es ist unwahr¬
scheinlich , daß ein amtlicher  Schritt mit Bezug auf die
amerikanische und die schweizerischeNote geschieht, bis die
Alliierten die deutschen Vorschläge beantwortet haben.

Eine Alternative , die der Entente passen
könnte.

Br . Haag, 28. Dez. (Eig. Dvahiiker-cht. ch.) Der Mw
Erriet Berichterstatter des „Daily Ehrenicle " sendet seinem
Blatt einen Auszug aus -einem Leitartikel -der „New Aork
T-nnes ". Das Matt schreibt: Deutschland  müfle sich jetzt
entscheiden, -ob es F r i e -d e n s >b e d i n g u n g e n stellen
wolle, die von den Verbündeten angenommen werden können,
oder ob es auf die Aussicht hin, daß in nicht allzu ferner Zeit
-die Vereinigten Staaten  gezwungen sein werden,
Deutschland den Krieg zu erklären,  weiter
kämpfen wolle.

*

Die in der Union gewünschte Unterstützung
durch die anderen Neutralen.

W. T.-B. Amsterdam, 27. Dez. Die „Times " meldet aus
Washington : Man hofft hier dringend, daß Holland,
Schweden und andere neutrale Staaten  sich der
Schweiz anschließen werden, um Wilsons Friedensaktion zu
unterstützen. Berichte aus Südamerika  besagen , daß
dort eine ziemlich starke Stimmung für derartige Schritte
herrscht. In Nordamerika wird die Note von der großen
Mehrheit  der öffentlichen Meinung gutgeheißen.

Deutschland auch nach amerikanischem
Urteil unbesiegbar!

Haag, 28. Dez. (zb.) Im „Manchester Guardian " er¬
klärt ein amerikanischer Politiker , Wilsons Note gründe sich
darauf , daß Deutschland auf dem Schlachtfelde unmöglich
bis zur Ohnmacht besregt  werden kann. Und selbst
wenn die Alliierten einen solchen Sieg übe: Deuffchland ec-
zielen könnten, würde das die Wiedererstarkung des ge¬
schlagenen Deutschlands nicht verhindern können. Die Frage
ist deshalb : Wodurch soll die Sicherung Europas gegen eine
Wiederholung derartiger Kriege begründet werden ? Die
Note des Präsidenten Wilson bietet dafür zum erstenmal die
Hilfe Amerikas an, und es wird gefragt , welche Bürgschaften
für „neue Fetzen Papier ' gegeben werden können. Wilson
bietet die Macht Amerikas als eine solche Bürgschaft an.

Neiil'rienticrrrirg Amerikas?
Basel, 28. Dez. (zb.) Wie die „Naiionalztg ." aus

Washington meldet, verlautet in dortigen Kreisen, daß die
Note des Präsidenten Wilson möglicherweiseeinen Umschwung
in der Politik der Vereinigten Staaten herbeiführen werde,
mdem diese ihre traditionelle Politik der Isolierung
aufgeben  werde . Die Ablehnung der Note Wilsons durch
stie Presse der Entente  Hab: in den amerikanischen Regie¬
rungskreisen keinerlei Eindruck gemacht.

Ein gemeinsamer Schritt der drei
skandinavischen Länder?

W. T.-B. Amsterdam, 27. Dez. Nach dem „Daily Tele¬
graph" ist eine schwedische Note in allen Hauptstädten der
kriegführenden Länder überreicht worden.

W. T . B. Stockholm, 28. Dez. (Dr-ahtbericht.) „Stock¬
holms Didninyen " und „Svenska Dagbladet " erklären, aus
offizieller  Quelle z-u wissen, daß die skandinavischen
Länder sich bisher der Friedensnvte Wilsons nicht ange¬
schlossen hätten . Beide Zeitungen lassen jedoch deutlich -die
Möglichkeit  von Verhandlungen mit Norwegen und
Dänemark über «inen gemeinsamen Schritt der drei Länder
dluochiblüÄen.

Abend-Ausgabe. Erstes Blatt , « r . «31.

Anch der französische Nationalkongreft der
Sozialisten für Fortsetzung des Krieges!

W. T.-B. Paris , 28. Dez. (Dcahtbericht. HavaS.) Der
Nationalkongreß der sozialistischen Partei hat heute folgende
Entschließung angenommen-

Die französische Abteilung der Arbeiter -Internationale
erinnert erneut an die sozialistische Auffassung des Friedens,
wie sie die am 14. Februar 1913 in London abgehaltene Kon¬
ferenz festgestellt hat, die n i cht die politische und wirt¬
schaftliche Zerschmetterung Deutschlands  und
den Krieg gegen die Völker proklamierte , sondern den Krieg
gegen die Regierungen  und Unterdrücker der Befreiung,
die Entschädigung Belgiens , die polnische Auto-
r-o m i e und das Selbstbestimmungsrecht  der
annektierten Bevölkerungen Elsaß - Lothringens und
des Balkans.  Diese Grundsätze sind als notwendige
Ausgangspunkte jeder ern st haften  Friedens-
erörterung festgestellt worden. Die Partei stellt fest, daß die
Note der Mittelmächte keinen wirklichen  Friedensvor¬
schlag darstellt. Sie enthält keine genaue Formel für einen
Frieden , der kein Sonderfriede wäre und die allein erlauben
würde, den Grad der Wichtigkeit zu beurteilen , den man der
Initiative des Feindes beizumeffen habe. Sei diese Formel
vorhanden oder nicht, die Partei ist der Ansicht, daß die
Alliierten die kriegerischen Anstrengungen für die nationale
Verteidigung kräftig fortrühren,  die materiellen
Kräfte beleben und die moralischen  Kräfte unterstützen
müssen, deren Schwäckiung den Widerstand und die Tatkraft des
Landes zu entnerven drohe. Die Alliierten müssen für die
eigenen Friedensbedingungen die Einheit  der Auffassung
verwirklichen, die nicht weniger unentbehrlich als die Einheit
der militärischen Handlung sind, und die sie feierlich in der
Antwort auf die Noten der Vereinigten Staaten und
der Schweiz  kundgeben können. Wilson verlangt von den
Kriegsführenden , daß sie ihre Ansichten über die Bedingungen
für eine Beendigung des Krieges und über die Garantien
gegen die Wiederkehr eines ähnlichen Konfliktes bekanntgeben.
Als einzige Antwort sollen die Alliierten den klaren Beweis
erbringen , daß sie 1914 durch das Anerbieten von Vermitte¬
lung und Schiedsgerichtsverfahren eine Katastrophe vermei¬
den wollten, daß das Anerbieten zurückgewicsen wurde, und daß
sie bereit sind, den Krieg unter der Bedingung zu beenden,
daß von den Mittelmächten gerechte Wiedergutmachung
(Reparation)  gewährt und Bürgschaften für einen festen
und dauerhaften Frieden geschaffen würden.

Der Deschlntz-des Kongresses besagt werter , daß der Sieg,
wenn auch noch nicht durch Waffen  errungen , doch nahe
sei, da die Mittelmächte dazu gebracht worden seien, zu ver-
sichsrn, daß sie bereit feien, zu-r Anerkennung  der Rechte
der schwachen Völker aus :hre Selbstbestimmung übsuzugepen
und die Ordnung künftiger Konflikte den Gesetzen einer
rechtsprechenden Organisation  der Völker zu
überlassen Die Genossenschaft der Völker,  gestern
noch ein Trugbild,  werde morgen möglicherweise TaHache
sein.

Der Beschluß -verurteilt die ka p i t a l i st i sch « Gesell¬
schaftsordnung  und erklärt , daß die Frage der große»
Meeres st raße  durch ihre -Erklärung als internatio¬
nal  und di« Festlegung chnes Rechtes des freien Ver¬
kehr S aus dem freien Meere  gelöst werben -müsse. Sü
wecke eine Genossenschaft der Nationen mit Achtung vor inter-

• nationalen Verträgen die Unterdrückung der geheimen Diplo¬
matie und die -Errichtung eines füralleverbindlichen
Schiedsgerichts,  das internvtivnvte Gesetze nnd »not
der Beschränkung der Rüstungen  notwendigerwe -lse
die Herrschaft der politischen Demokratie  auswi -rken
werde, innerhalb 'der -Staaten herbe isühren.

Zum Schluffe heißt es : Die sozialistische Partei fordert
die alliierten  Regierungen auf , Wilson zu antworte »,
daß sie, nachdem sie den Frieden gewollt, aber den Krieg auf-
genoinmen und tapfer drirchgekämpft halben, bereit sind, ihre
Ansichten über die Bedingungen der Wiederherstellung des
Friedens bekannt zu gelben und mit jeder Lösung soso-rt ein¬
verstanden sein wecken, welche die Ungerechtigkeiten der Macht
beendet, -u:td mit Hilft der Neutralen eine Genossen-
schaftsreierVölker  inder zivilisierten Menschheit her¬
stellt.

Der Beschluß wurde von dem Kongreß mit den Stimmen
von 2703 vertretenen Körperschaften gegen 109 bei 20 Stim-
-m-en Entba -ltung und 6 nicht vertretenen Stimmen ange¬
nommen.

Friedenssehnsucht der Porlus?
Bern , 28. Dez. (zb.) Wie aus Äußerungen französischer

Soldaten hervorgeht, die ihren Weihnachtsurlaub bei ihren
Familien in der Schweiz verlebten , hat die deutsche
F r i e d e n s n o t e auf die französische Armee einen außer¬
ordentlich tiefgehenden  Eindruck gemacht. Die Sol¬
daten äußerten fast durchweg ihre Sehnsucht nach dem Frieden
und gaben zu erkennen, daß sie die Hoffnung ihrer Regierung
auf einen vernichtenden  Sieg über Deutschland eben¬
sowenig  teilen , wie den unbedingten Anspruch auf die
Rückgabe Elsaß - Lothringens.  Sie haben nur
einen Wunsch: Frieden!

Friedenskundgebungen der englischen
Sozialisten in Vorbereitung.

Berlin , 28. Dez. (zb.) Wie verschiedenen Blättern be¬
richtet wird , hat der englische sozialistische Parlamentarier
Snowden mehreren Parteigenossen im neutralen Anslrick
mitgetei-lt , daß es Amfamg nächsten J -ahreS in England zu
macht-!ge-n K-undgekmngen der Arbeiter und zu größeren
Streiks kommen werde, wenn die englische Regierung -nicht
ein Frieöensprogramm  entwickle.

Russische Parlamentarier äusiern sich
ablehnend über Wilsons Note.

IV. T . B. Petersburg , 27. Dez. (Petersburger Telegra¬
phen-Agentur .) Der Dumapräfident Rodzianko  erklärte
in bezug aus Wilsons  N o t e, der Augenblick sei noch nicht
gekommen, in Verhandlungen zum Abschluß -des Friedens
einzutretsn . Von einem solchen könne -erst nach einer
völligen Niederlage Deutschlands  die Rede sein,
wenn sich die Möglichkeit bietet , «inen Frieden zu schließen,
der die Welt geg,en ein neues Blutvergießen für die Zukunft
sichert. Der Duma -Abgeocknete M -iljukoff  sagte , unter
den gegenwärtigen Bedingungen kön-ne keine Rede von irgend
einer Intervention oder Vermittlung sein. Vorschläge an
Rußland könnten zu keinem Resultat führen , da sie für beide
Parteien unannehmbar seien. Der Abgecrdn-c-te Shinga-
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reff  fag »e. d-re HandelSimteressemAmerikas übewwögen seine
militävischem Ziele . Der Anschlmtz Amerikas an eine Der
Meyftchrenldc-n Pcrrt̂ en sei wenig währscheiMch, .da idi«S Ber-
toilULmyen Müschen Amerika unid Japan hevbeisühren küruite,

Die Lage im Westen.
Neue erfolgreiche Lnftkämpke trotz

ungünstiger Witterung.
W. T.-B. Berlin. 27. Dez. Am 26. Dezember schossen

unsere Flieger neun  feindliche Flugzeuge ab. Hiervon sind
sechs hinter unseren Linien abyestürzt, oder zur Landung
gezwungen worden, ein weiteres liegt zertrümmert etwa
50 Meter vor unserer vordersten Linie . Der Absturz und die
Zertrümmerung der restlichen zwei hinter den feindlichen
Linien konnte einwandfrei durch Beobachtung auch von der
Erde auS festgestellt werden. Eine ganze Reihe weiterer
Abschüsse  ist noch gemeldet. Sie sind in dieser Aufstellung
noch nicht berücksichtigt, weil nähere Einzelheiten noch aus¬
stehen. Wir verloren zwei  Flugzeuge , eins, im Luftkampf,
ein- durch tödlichen Absturz. Die Hauptkumpftätigkcit der
Flieger spielte sich in der Somme - Gegend  ab . Die
Leistung der deutschen Flieger ist um so bemerkenswerter , als
die Witterung durchaus ungünstig  war . An der
ganzen Westfront herrschte Regen und Schneegestöber.

Eine vollständige Umgruppierung durch '
Nivellc?

Berlin , 28. Dez. (zb.) Der französische Generalissimus
Nivelle soll sich mit einer Umyoupp-ierumig der französischem
Heere beschäftigen.

Heftige französische Kritik an der Kriegs-
fuhrung.

W. T.-B. Rotterdam , 27. Dez. Der „Nieuwe Rotterd.
Courant " meldet aus Paris : Im „Petit Puristen " beklagt
T a r d i e u die gegenwärtige Methode des Zus rmmenwirkeus
der Alliierten , die er als ki n d i s ch bezeichnet. Er tritt für
den Vorschlag Heanessys ein, einen General st ab der
Alliierten  einzusetzm.

Das Kartensystem nach deutschem Muster!
Br . Genf , 28. Dez . (Eig . Drahtbericht , zb.) Der fran¬

zösische Lebensmitteldiktator Heccivt beabsichtigt, infolge der
Knappheit aller Lebensmittel das Kartensystem nach deut¬
schem Muster auf ganz Frankreich aaszudehaen . Paris und
einige andere große Städte haben bereits Zuckerkarten. Jetzt
sollen Karten für B r o t , F l e i s ch und F e t t folgen.

ver Krieg gegen Nutzlanö.
Ruffische Vorbereitungen für die Frühjahrs-

Offensive.
Br . Genf , 28. Dez . (Eig . Drahtbericht , zb.) Die

„Wiener Allg. Ztg ." meldet : Nach Berichten der ruflischen
Heeresleitung wird im russischen Hinterland eine neue
Armee  für die kommende Frühjahrsoffensive  ge¬bildet.

Die Klage Stürmers gegen Miljukow.
(Drahtbericht unlereS 8 .-SonderberichterstatierS.

8. Kopenhagen, 28. Dez. (zb.) Das erste Departement
des russischen Reichsrats , das über die Klage des früheren
Ministerpräsidenten Stürmer gegen den Abgeordneten
Miljukow wegen der bekannten Dumarede verhandelte, be¬
schloß die Eröffnung des Verfahrens  gegen Mil¬
jukow. Er soll seine Erklärungen über die erhobenen Ver¬
dächtigungen  innerhalb eines Monats abgeben.

Ereignisse zur See.
Untergang eines italienischen Truppen-

transportdampfers?
Br . Wien, 28. Dez. (Eig. Draihtibericht. zb.) Die „Z«it"

berücktet aus Lugano : D >e italienisch- Presse stellt fest, daß
sich die Todesanzeigen italienischer Marine¬
offiziere  in letzter Zeit auffallend wehrten . Man bringt
in Presseikreisen'diesen Umstand mit dem möglichen Unter¬
gang  eines großem Truppentransportdampfers
in der Adria in Znswmmerchang.

Versenkt!
W. T.-B. London, 28. Dez. (Drahtbericht. Lloydmeldung.)

Der belgische Fischdampfer „Neptuue"  und der englische
Schoner „A g n e S" sind gestern versenkt worden. Die Be-
satzungen wurden gelandet. — Eine dänische Bark  wurde
versenkt. Die Minns -Haft wurde durch den holländischen
Dampfer „Nocdwhk" gerettet.

W. T.-B. Bern , 27. Dez. Nich dem . Temvs " wurde der
italienische Dampfer „Emanuele Accame" (34J2
Tonnen ) von einem Unterseeboot versenkt. Die Besatzung
wurde in Marseille gelandet. — Der italienische Dampfer
„Angela Parodi' (3825 Tonnen ) ist von einem Untersee¬
boot versenkt worden.

Eingebrachte Prise.
W. T.-B. Hamburg. 27. Dez. Der norwegische Dampfer

„A a m e t" (1362 Tonnen ), Sec eine Lrdang Kunstdünger
twn Norwegen nach England bringen sollte, ist als Prise nach
Hamburg eingebracht worden.

liesdudener Taglrlatt._
r !jP ^ i^ och immer schwieriger wird, die erforder¬
lichen Besatzungen zw finden , haben Admiralität und Hau-
dölsamt angeovdnet, daß keine Rücksicht aus britnsche Seeleute
mehr genommen wird. Wer 'ben Dienst  aus Tvansport-
dampfe-m weigert.  wird unter Anklage  gestellt und he-
jtrcuft. «der dhgel.nufenen Woche ist «Lein in Liverpool eilte
gattj-e Anzahl britischer Seeleute wegen Dienstweigeruny ^us
regulierten Schissen zu 3 Monaten Zwaugsarbsit verurtecktworden.

Die Bewaffnung der französischen
Handelsdampfer.

Berlin , 28. Dez. (zb.) Laut „B. L.-A." wird cmS
Bordeaux gemeldet, daß 26 französische Handolsschiffe De-
waffnung gegen Unterseeboote erhalten werden.

Der Krieg gegen Portugal.
Portugals „sichere" Kriegsfinanzierung.

... W- T .-B. Bern , 27. Dez. „Temps " zufolge hat der Prä¬
sident von Portugal Erklärungen abgegeben, wonach Portugal
seine Munition  in England kaufe. England werde daftir
und für die übrige Kriegsführ rng leihweise aufkommen. Die
Kriegsschuld Portugals soll nach Friedensschluß durch die
Kriegsentschädigung (!) und Anleihen aufgebrachtwerden.

Der Krieg gegen Italien.
Die Wirkungen der Kohlennot auf den Eisenbahn¬

verkehr.
W. T.-B. Bern , 27. Dez. Nach Mitteilung des italienischen

Berkehrsministeriums werden zur Kohlenersparnis eine
große Anzahl weiterer Personenzüge,  auch
nach dem Ausland , fortf .illen. Die italienischen Bahnen wer¬
den dann täglich nur noch 12000 0 Kilometer
fahren , während sie vor dem Ausbruch des Krieges auf
200 000 Kilometer täglich (!) kamen.

Die Ereignisse in Griechenland.
Bannfluch - es Metropoliten von Athen

gegen Venizelos.
Lugano, 28. Dez. (zb.) In Athen fand eine ungeheure

Demonstration von über 100000 Personen  gegen
Venizelos statt , dessen Bild verbrannt  wurde . Der
Metropolit sprach einen Bannfluch gegen den Verräter Veni-
zelos aus . Die gesamte Volksmenge stimmte in die Fluch-Worte ein.

Tcr Hast gegen den König Konstantin.
(Drahtbericht unseres L.-Sonderberichterstatters .)

8 . Kopenhagen, 28. Dez. (zb.) Nach einer Pariser
Dvahtumg der Petersburger „Börffengtg." wurde Hort eine sebr
eWeutümkiche Lösung her griechischen Frage  erdacht.
Eingeweihte Kreise beginnen , viel vom Sohn ldes griechischen
Prinzen Georg, dem Prinzen P eter,  zu sprechen. Prinz
Georg wohnt schon seit längerer Zeit in Paris und ist be-
kcmmübich verheiratet mit einer französischem Prinzessin aus
dem Hanse Bonaparte . Der Sohn Peter ist gegenwärtig
9 Jahve alt . Der minderjährige Prinz scheint der französi¬
schen Regierung berufen zu sein, eine politische Rolle
zu spielen. -Er würde , so meint man , sehr gut für den
Thron passen,  falls Vewizeilos die Vormm-nldschafts-
vegievung Äetuilrat.

Die ganze Cykladeuaruppe nunmehr in
venizelistischer Hand.

W. T.-B. Bern , 27. Dez. N ich einem Telegramm der
Anconaer „Ordine " werden nunmehr alle zur C y kl a d e n -
gruppe gehörenden Inseln von Beamten der venizelistischen
Regierung verwaltet . Die königlichen Behörden sollen auf
kerner ägäischen Insel mehr in Wirksamkeit sein.

Der Schraubstock der Entente.
Br . Amsterdam, 28. Dez. (Eig . Drahtbericht . zvi

König Konstantin  hat nach einer Meldung des „Daily
Telegraph " die Gesandten der Entente in Alben davon in
Kenntnis gesetzt, daß er die von England und Frantveich ge¬
forderten Truppenverschiebungen  in Thessalien
und aus dem Pelaponmes sofort wi'oder ein st eilen  werde,
wenn die von den Venizelistcn  besetzten griechischen
Inseln nicht unverzüglich heranSyegeben würden. Die
Entente lehnte  diese Forderungen ab und beabsichtigt,
neue Dca,ßnaihm.en gegen Griechenland zu beschließen, falls
König Konstantim sich nicht bedingungslos fügt.

Die Neutralen.
Die luxemburgische Ministerkrise.

W. T.-B. Luxemburg , 27. Dez. Das luxemburgische
Ministerium hat um seine Entlafflug nachgesucht. Man er-
Ivartet eine Neubildung des Kabinetts unter Ausscheidung
deS Generaldirektors Weiter.

Abend-Ausgabe. Erstes Matt . Sette 9,

Die Aufgabe« oes österreichischen
Finanzministeriums.

Eine Programmatische Ansprache Dr . v. Spitzmüllers.
• T--B- Wien, 28. Dez. (Drahtbericht.) Der Firianz-

mi,nster Dr . v. Spitzmüller  richtete an die von dem
^ Witter o. Peck gefüh :ten Beamten, die ihm das

Gelöbnis treuer Gefolgschaft ausspcachen, eine längere Rede,
in der er hervorhob, wegen der Größe und des außerordent¬
lichen Ernst :s der jetzigen Aufgaben des Finanz.
Ministeriums  habe der Minister auf den feierlichen Akt
des Empfanges des Beamtenkürpers nicht verzichten wollen,
uer Krieg sei entscheidend für die Valutapolitik, die Budget-
und Steuerpolitik und gewissermaßen auch beeinflussend für
die Ordnung der wirtschaftlichen Angelegenheiten mit deni
anderen Staate der Monarchie. Nicht zuletzt werde die Mit¬
wirkung bei der Wiederherstellung der durch den Krieg heim-
gesuchten Länder zu den bedeutendsten Pflichten der Finanz.
Verwaltung gehören. Vielleicht die wichtigste konkrete Tat»
wche sei die außerordentliche Vermehrung der
Staatsschuld  als jener Faktor, der die Wiederherstellung
oer Valuta als eines der wichtigsten Probleme erscheine»
lasse. Eine erfolgreiche Aktion zur Wiederherstellung de-
Valuta werde die gesamte Wirtschaftspolitik des Staates be-
einfluffen, eine planmäßige Proüuktionspolitik  werde

au,,tmttteI  sein für eine Gesundung der Staatswirt-
jchaft und der Valuta , woran sich eine zielbewußte Export-
sorderung  schließen müsse. Die Notwendigkeit von Er»
parungen m der Durchführung einer richtigen Budgetpolitstk

führe zu dem Erfordernis einer Verwaltungsreform.
* UE <rw*e U ? r ^ 0 **** J übergehend, betonte der Minister
dre Notwendigkeit, daß die Zinsen der Kriegsanleihe an den
neuen Einnahmequellen volle Deckung finden müßten . Die
Steuerpolitik müsse aber noch darüber hinaus für eine ge-
rechte und planmäßige Verteilung der ungeheuren Kriegs-
testen sorgen. Die Belastung breiter Massen durch neue
S t e u e r quellen  werde nur dann gerechtfertigt sein, wena
Ne sich als völlig unabweisbar darstelle, um das große Ziel der
Wiederherstellung des Gleichgewichts im Staatshaushalt zu
erreichen. Auf den österreichisch - ungarischen
Ausgleich  eingehend , betonte der Minister , daß die Be¬
ratungen der Regierung dem Ziele dienten, die wirtschaftlichen
Beziehungen beider Staaten auf eine gesunde Basis zu stell- r
und zu verinnerlichen . Was speziell die z o l l p o l i t i s che n
Abnmchunzen im Ausgleich betreffe, so werde der Inhalt und
me Bedeutung derselben erst durch die Ha n d e l s v e r t r ä g e
bestimmt werden. Endlich bezeichnete der Minister die
Kriegsanleihe  als die aktuellste Frage . Das Ergebnis
der neuen Anleihe werde die Erwartungen völlig rechtfertigen.
Bei der —urchsiihrung von allen angedeuteten Aufgaben der
Finanzverwaltung mühte mit einem aufs höchste gesteigerten
sozialen Sinne verfahren werden. Sveziell werde in hohem
Maße die Steuerpolitik sozial sein müssen.

Die Krönnngsfekcr in Budapest.
T- B. Budapest, 27. Dez. Der König und die KLwigiin

ö-Dem heute amte : dem Jubel der Bevölkerung und unter dem
Donner dar Salutschüsse ihren Einzug in die Hauptstadt ge¬
halten . Die Ei-nzugsstvaße vom Bahnhof As zur Burg war
reich geischauucht. An verschiedenen Stellen waren mächtige
Twumphbogeu errichtet . Eine aus zahlreichen Mitgliedern
des Mgeordneteichauses und des Maynatenhauses bestehende
Abordnung  begab sich unter Führung des Kardinal -Fürft-
primvs Ehern  och zum König, um ihm im Namen des
Reichstags das Krönungsdiplom  zu üiberveicheu, in
welchem 'der König durch seine Unters'chvift erklärt , die Ver¬
fassung getreu beobachten zu wollen. Der Kardinal  hielt
eine Ansprache, in der er bat , das Krönungsdiplom zu unler-
sevtigen und zu gestatten , daß auch die Königin  gekrönt
werde. Der Kön'ig erklärte , er werde seinen Entschluß bezüg¬
lich des Krönungsdiploms morgen kundgehen und gab seine
Zustimmung zur Krönung >der Königin. Die Wordmrng be¬
gab sich hieraus jur Königin,  die erklärte, daß sie mft
Freuden die Bitte des Reichstags erfiille, sich nach altem
Brauch und Herkommen als König iu krönen zu lassen.

Deutsches Reich.
Aus de« „Rcichsanzeiqer". W. T.-B. Berlin,  27 . Dez.

Der „Neichsanzuger veröffentlicht Vekanntniachungenüber das
Verbot der Durchfuhr sowie über die Einfuhr von Wild,  zahmen
Kaninchen , Geflügel  und Wild, betr. die Bnäutzernnq von

Aus den verbündeten Staaten.

Gesunken.
2„onbron' V-? ei- 2lot,ö§  meldet: Die dänische

Bark „Johan  ist gesunken. Das Schiff war 1883 gebaut
worden und enthielt 828 Tonnen.

Die Furcht der englischen Seeleute vor den
deutschen U-Vooten.

Hamburg, 27. Dez. (zb.) Dem „Hamburger Fremder,-
Siatt wird aus Londou aus mittelbarem Weg gemeldet - Uu-
tei den englischen Seeleuten , die zur Besatznng requirierter
Schisse gehörten, nimmt die Furcht vor den deutschen
A-Wo o t e n stark zu ; violsach weigern sich die Seeleute trotz
aller BelrHnumyen, ihr Leben aufs Spiel zu setzen. Das
hatte zur Fvlge, daß die meisten englischen TranSpoktdampser
mrit Besatzungen auSscchven müssen, die zu Dreivierteln aus
iShmejeu, Japaueru, Kaffer» -der Indianern

Ein Depeschenwechsel zwischen Genf Ezernin
und deni Reichskanzler.

W. T.-B. Wien, 26. Dez. Der Minister des Äußern Graf
Ezernin  richtete an den Reichstinzler v. Bethmann
H o l l w e g ein Telegramm , in dem er die Festigkeit des
Bündnisses der Zentralmüchte betont und di? Zuversicht aus
den Sieg ausspricht.

In seinem Danktelegramm erwiderte der deutsche Reichs¬
kanzler : „Die zuerst in glücklichen Friedensjahren , dann jetzt
in der schwersten Kmegszeit bewährte Bündnispolitik unserer
Reiche schafft die feste und unverrückbare Grund-
läge,  auf der, wie ich zuversichtlich  vertraue , unsere
gemeinsame  Arbeit den Krieg zu einem guten Ende
fuhren und nach erstrittenem Frieden die Wohlfahrt
unserer Völker in weckiselseitigem vertrauensvollem Zu-
saminenwrrken aufs neue festigen und fördern wird."

Gleichzeitig fand nach einer weiteren Wiener Meldung
ein Depeschcnwkchskl in gleichem Sinne zwischen dem Grafen
f3e * nin  und dem türkischen Minister des Äußern
Hal,l - B - , und oem bulzarischan Minister des Äußer»
R a d o ö l a w o w statt.

v ; ' - - iu AU U II t ill U t l , UUCt UXC
Verfulterimg von Hafer  an Einhufer und Zuchtbullen, über die
Renreqelung des Salzftschhandels und über den Absatz vmr See-mulcheln.

Staatssekretür Zimmermann im Hauptquartier . Br.
Berlin,  28 . Dez. (Eig . Drahtbericht . zb.) Der Staats¬
sekretär des Äußern begibt sich heute ins Große Hauptquartier.

Neue bayerische Bundesratsmitglieder . W. T . 8 . Mü n-
che n, 27. Dez. Die „Korrespondenz Hosfmauu" meldet : An
Stelle der zurückgetreteuen Amtsvorgänger ernannte der
König dem Staatsminister des Innern v. Brettreich  und
dem Krieysmimister Generalleutnant v. Hellingrath  zu
Beoc-llmächtigteu Bayerns zum Bundesrat.

kseer und Flotte.
Kriegsdienst und ärztliches Studium. Die Heeresverwaltung

und die Unwersilaten haben nunmehr, wie die „Frkf. Ztg." mrtterlt,
den druigenoen Wunich der jüngeren Semester, unter erleichterten
Bedingungenzur ärztlichen Vorprüfung  zugclasfen zu werden,
erstillt. wodurch chneu gleichzeitig der Weg zuin Felduutcrarzt ftei»
gemawt wird. Denientgeu Medizinstudierenden, die ini Sanitäts-
dienst des Heeres stehen, und denen zur Ablegung der ärztlichen Bor.
Prüfung noch ein Semester, das fünfte,  fehlt, wird jetzt gestattet,
das legte Semester verkürzt in einem etwa zncimvnatigm Studie»,
kursus zu mefngen und in unmittelbaremAnschluß hieran die Bor.
vruiung adzulcgen. Diese an den Universitäten stattfinorndcu Kurse
beglnucn zum Lei! bereits am 2. Januar n. I - tue Dahl der Uni¬
versität ist irmgestellt. In Betracht kouimen Mediziner, die min.
bestens dre, Semester dem Studium obgelegen haben und die er.
sordcilichen Pialtikaiitenschrine besitzen oder die noch fehlenden
wabrend des Kurses erwerben können. Von, 4. Semester ab wird
der Krlegsiicnst gezählt, wenn mcht das halbe Mlitärdienstjahr
bereits tnt Frieden abgeleistet wurde, in welchem Fall die Kriegszett
überhaupt nicyt angcrechnet werden kann. Der zur Tellnabme an
den, Kürbis erforderliche militärische Urlaub wird bereitwilliast er.
teiä da die Weiterbildungder jungen Mediziner auch im Interesse
LE « « sd°rwaltung gelegen ist. (Die Verfügung wä?e 'längst^ .wahren nolrg gewesen. Dre jüngeren Mediztnstudierenderr
stnd den anderen Studierenden gegenüber, die überwiegend seit
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aus Stadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

Kuslanvsware.
Wi-r heben kürzlick auf die Tatsache hjngcwsesen. daß hier

Schmierkäse  zum Preis von kV bis 80 Pf . für das Vier¬
telpfund verkauft wird, und dabei die Frage gestellt. ob es sick,
dabei wirklich um Auslandsware handelt ? Alsbald wurde
beantwortet : Jawohl , es handelt sich um Auslands -Ware, und
!der Schmierkäse ist Sahnekäse, der sich auch nicht Mit dom
billigen deutschen Prcdnkt vergleichen laß ' . Auch nach der
»Herkunft der Auslands Marmelade  haben wir gefragt,
bie - das läßt sich nicht bestreiten - plötzlich austauchte . als
big De schlagn ahme der Inlands Marmelade und die Festsetzung
hon Höchstpreisen für diese erfolgte. Die Antwort lautete : Die
iteuxe Marmelade kommt wirklich aus dem Ausland uni lagt
sich nicht billiger verkaufen. Dann kam die durch eine Mittei¬
lung des Kr -eqsernährungsamts hervorgeruftne Aussprache
über die B ü cki n g p r e i s e. Auch in diesem Fall erfolgte
eine Antwort , in der bestritten wurde, daß die kpestgeu Ge¬
schäftsleute die Preisbewegung hervorgerufen hätten , was
übrigens kein Mensch behauptet hatte . Nun erhalten wir von
einer Stelle , die besonders berufen ist, in der Frage nach Her¬
kunft und Preisen der Auslandsware das Wort zu ergreifen,

^ine längere ausklärende Darstellung , der wir folgendes enr-
ehmen ^ Schmierkäse  wurde von bei Lebensmittel-
Bezugsvcreinigung  gekauft. Lieferant war die Rhem-
Mamische Lebensmittelstelle,n Frankfurt a. M., rn WniUchlett
also die Zentrai-Emkauss-Gesellschast. Es ist Uui  geroolm uijet
Schmierkäse, sondern dänischer  S a h n e n ka se gewegem
Nachdem insolge der Pressennotizen glücklich der Handkase au-
Wi-sba-en herausgetriebenworden ist, glaubte dre R -M L. der
Stadt einen ganz besonderen Lesallen zu tun, indem sic d esen
Schmierkäse lieferte. Der Marmel ade ein kauf  der Ber-
einioitna der Butterhündlcr war sehr zu begrüßen,  weil
Marmelade kontingentiert ist und nach den bisherigen Zuweisungen
an die Stadt nur etwa 300 Gramm au, den stop, und Monat,
oder etwa 70 Gramni pro Kopf und Woche entsallen. Wen» dn
Marmelademangel sich in Wiesbaden bisher "iht suhlbar gemacht
hat, io liegt der Grund daran, daß wert au-scham. -de Männer
in der Leitung der h-ftigen Konsum̂ rne un der Lebm-mu^

MNrs baden er Ga - bla ^ ,
' -.3<*<•*<*. /*>«« ..» ***** y"’1 ■

lade yertingcnommen. t c i - o = i*‘ \ *t
baden ift vor dem Verkauf unter Darlegung der Grunde mr Er¬
laubnis gefragt  worden. Sie hat dre Genehmigung nach Gm-
sichtnabme in die Rechnungen erteilt, schon nnt liuckgchi darauf,
daß einem empfindlichen Mangel an Brotansstrelchmi.tc.n abm-
halfcn werden konnte. Sowohl der damsche Scchnenka,e sowie die
Marmelade stno nach anderen Städten, z. B. Mannheim, verkauft
worden. Das städtische Levensmittelanil wird daher, sofald die
gegenwärtigen g-riiigen verkehrsfteicn Vorräte an Käsê und
Marmelade uusgezchrt sind, angewiesen_ sein auf 50 Gramm
Streechsett pro Kopf uno Woche und an, vielleicht 70 Gramm
Marmelade pro Kops und Woche. Man scheint vrel,ach der Ansicht
zu sein, daß alles Heil in der Lebensmittelversorgung nur von der
Regierung kommen kann. Dies ist ganz und gar "AE dt« Ab,lch.
der Regierung. Vielmehr beabsichtigen die oberen Rnchsbchorden
durch die Kontingentierung und Preisfestsetzung,ur Inlandsware
die Preise für Auslandsware soweit wie irgend möglich zu ot=
einslnsscn. Wer eben nicht geneigt, dezw. nicht in der Lage -st,
die gewiß hoben Preise für die Ausland-Ware zu bezahlen, hat
nur die Gewißheit, daß er die kontingentierten inlandisucn Waren
,u einem festgesetzten, erschwinglichen Preis . , allerdings imr m
geringen Mengen, kaufen kann. Wenn die Absicht der Prci . beeiN-
fluffung der Auslandsware durch die Höchstpreis,eslfttzang zur >iv-
landware bei der Regierung nicht bestände, dann Ware es doch
das einfachste, die Etnstchr derartiger Lebensmittel zu ver¬
biet  e n. Dies hätte außerdem den Vorteil, da» k-m Geld, Was
in diesem Falle gleichbedeutend ist mit Gold, nach dem Ausland
flölft . .. . .

Als die Z.-C.-G. Salzheringe zentralisierte, ließ ,ie die am-
läntifchen Bückinge  zuerst frei. Zu dieser Zeit waren nur
Bückinge aus Holland zu haben, weif Schweden(Norwegen ha.re
die Ausfuhr England zuliebe ganz gesperrt, dl'. Z.-E.-G. orauchte
daher nickt bindernd einzugreisens überhaupt keinen Hermgssaiig
hone Die Preise für die in Holland gelandeten Heringe wurden
durch England in die Höhe getrieben. Wollten dt- Deutschen
holländische Bückinge essen, mußten sie die Preise zahlen, die von
den .Holländern gefordert wurden. Es ist wohl Lebensmitte.wulqer
getrieben worden, aber nicht in Deutschland,  sondern von
den holländischen Großhändlern. Hierauf zentralisierte die Z.-E.-G
auch die Einfuhr von Vückmgen. Die inzwischen noch im Handei
befindlichen holländischen Bucknge waren im Kühlhaus emge-
lagcrt irorden und konnten entsprechend der entstandenen tlnkosten
für bie Aufbewahrung und Erhaltung nur zu noch höheren Preisen
wie bisher verkauft werden. Mit der Zeit setzte der -rang m
Schweden ein Die von der Z.-E.-G. gegründet- Emkaus-gesett.
stbast fiir frische Heringe in Schweden arbeitet schon,eit ungefähr
6 Wichen. Ein Crjolg ihrer Tätigkeit war aber nicht zu bemerken,
weil nur verschwendend wenig Heringe zesangen wurden. Die
daraus hcrgestellten Bückinge waren genau so teuer wie die aus
Rolland importierten. Dabei muß bemerkt werden, daß die
Vückmge aus Schwedenheringen in Deutschland geräuchert werden,
da der frische Hering von Schweden nach Deutschland zur Znbe-

’ reitnng transportiert wird. Mit erneminal wurden in Schweden
30 Millionen Heringe an einem Tage gefangen. Das war am

. 8 Dezember. Am nächsten Tage war wieder kein Fang. Natur-
aemäß fielen die Einlausspreise,n Schweden, da be, der verderb¬
lichen Natur der Ware die schwedischen Elnkäuser für ihr eigenes
Land nicht so viel gebrauchen konnten. Es kamen dann zu ver-

. bältniswäßig billigen Preisen genügende Mengen Heringe nach
Teulickland, so daß eine größere Anzahl Buckmge herg:,stellt wer-
den konnten, dre zu Preisen von 16 brs 22 Ps. das Stuck auch an
Wiesbaden verkauft wurden. Es besteht also nur ern de r me ui t-
licher Zusammenhang zwischen der Anordnung der L-.-E.-G.
und dcir Bückingsprersen, d. h. zuerst kam die Anordnung der
r>-E -G und dann kanren endlich die o,lügen Prersr sur Buckmge,
'aber erst nachdem ein ungewöhnlich großer Hcringssang gewesen
war Es wird jedem Einsichtigen klar sein, daß nicht die Z.-E.-G.
wuckerück-cr Ausbeutung der Kriegskoniunktnr entgege-tg-treten ist
und dadurch die Bückingspreise heruntergeschraubt hat. sondern
daß das Nachlassen der Preise sür Bückinge dem Walten der Natur
zu verdanken war. Wir Haben inzwischen gesehen daß m-olg-
acrinaer Fänge der Buckmgpreis wieder angezogen hat und vor¬
aussichtlich wieder ans 40 bis 50 Ps. das Stück kommen wird Ern«
beratende Kommission aus Fachmännern  konnte
das gewiß lobenswerte Bestreben der Zeitungen wirklick>-n Lebens-
mittelwucher zu trcfsen, unterstützen, und wurden dadurch falsche
Auffassungen der Dinge vermieden.

Eine derart 'ge Kommission wäre allerdi-ng? ein« wün¬
schenswerte Einrichtung , unter allen Umständen müßten aber
die Mitglieder der Kommission, wenigstens zum Teil , anS
gänzlich uninteressierten  Fachleuten gewählt wer¬
den, um das Mißtrauen der Bevölkerung, das nun, einmal
infolge der allgemeinen und ganz ungeheuren Preissteige¬
rung geweckt ist, von vornherein zu beseitigen. Wir können
nur immer wieder wiederholen, daß wir 'dem hiesigen
Kleinhandel nicht  den Vorwurf des gewissenlosen
Wuchers gemacht Haibon und auch nicht machen wollten ; w:r
verlangten nur , daß endlich einmal der Bevölkerung eine z u¬
verlässige Erklärung  der unheimlich hohen Preise
und Auskunft über die Herkunft der Auslandsware gegeben
werde. Der Fall ist doch durchaus denKxrr. daß im hiesigen

Klernhcndel Waren erscheinen, die der Deraitlist im besten
tz/liauben als Auslands-Ware bezogen hat urid die trotzdem ans
dem Inland stammen. Der Wert, den die Herber,chappung
von Auslandsware für die Volksernähruna bat, muß aber un¬
ter allen Umftän'den ruck unter dem Gesichtspunkt des Preise --
'betrachtet werden. Wird die Auslandsware , »bis sie in o-e
Hände des Verbrauchers gelangt , so teuer , daß sie nur für Sine
verhältr ' ismäßig dünne Oberschicht in Betracht kommt, o
scheidet sie als Mittel zum Durchhalten aus , da gerade dre
breiten Dolksmaffen, denen das Durchhalten besonders schwer
gemocht wird , nichts davon haben. In der vorstehenden Zu¬
schrift wurde auch aut die Handkäse hmgewiesen, die angebllich

! durck die Pressenotizen Wiesbaden ferngebalten wevden. L r
müssen nun aber dach sagen, daß es sich eigentlich von selbst
versteht, daß die Höchstpreise einyehalten weiden . Di« Bchoroe
kann und darf da nicht durch di« Finger sehen, und sie mutz
auch dann einschreiten. wenn es dem Kleinhändler faktisch un¬
möglich ist, zu -den Höchstpreisen zu verkaufen. Sind ^'e Höchst¬
preise wirklich zu niedrig (was bei dem Handkase noch laaiw
nicht feftste.ht ), so müssen sie eben entsprechend erhöht werden,
aber ihre Überschreitung kann die Behörde nicht stillschivergend
billigen, wenn sie nicht zulasten will, daß die einzige Maß¬
regel zum Schutz der Berdra «her an allen Ecken und Enden
durchbrochenwird.

— Für die Fettverteilnng haben die alten  Kunde .-1-i-
zuweisungen und Fettmarken noch Gültigkeit . Jeder mutz noch
lei  seinem bisherigen Lieferanten kaufen, selbst wenn ^ snr

^ das neue Jahr bei einem anderen Lieferungen als .Kunde
t,rryvm'.rkt ist.

- Schulrcsorm. Die Hauptversammlung des A l lg - mer  n en
D ° u i s ch e >i R e ° I , ck u I m a n n e r v e r . , n s . Beremz sm
Cchulr-s-rm, findet morgen. 10,4 Uhr, mi « aale des Lvz.ums 1 am
Scblvßplatz statt. Im Mittelpunkt der Tagung steht em Dert .ag .
Münchener Professors Tr . Günther über die wachsende Äedmtnng
du Naturwissenschaften sür den höheren Unterricht. Gaste smd wrll-
kmnmeu.̂ ^ waldumrauschten Kaiser - Wil¬
helm - Heim  der Deutschen Gesellschaft sur Knlsmam.--
Erloftmasheime sand am Samstagabend die Zselhnach-Scherung
bir die in den, Heime untergebrachten verwundeten Soldaten statt,
.ftm Pfarrer Beckmann wies mit bewegten Worten die Frwdcn--
bntichaft -mseres Kaisers hm. Die aiten schonen Weihnachis.
erklanaen dann wurden den Soldaten unter emeu, mächtigen Christ
barme dä von der Deutschen Geselltckast su- KaunnannS-Erholung^
hei'nc qcvotenen Geschenke überreicht, die durch Spendm der dem
Prälldium angehöreiiden Wiesbadener Herren und deren Damen und
anderen Freun'een der Gesellschaft in reichster Wetsev r . ,
den waren Für d,e noch auf Urloud weilenden Soldatm wird eme
Nachbescherungsiattfinden. — Die Weibnachtsserer rn der Aug-
Veilonltalt sür Arme  fand am Nachmtt.ag der ^ ^̂ niver
statt Bon den eingegangenen Liebesgaben kennten 93 verwund
und erkror.ktr Soldaten des Tcilla.zaretts reichlich oe,chsnkt werden.
Fern er' wurden die Zioilauaenkranken, 23 arme ^ nuer und .» an n15 Kinder, mit nutzlrcben Gaden oedacl,t. Die KlNü.r eryre
außerdem noch einige Spielsachen. Die Gaben wurden von alt und

irn ^verw>mdeten̂ 8 ^ daten̂ u?d"ZwUaugeickr^ nIen̂ haî i' sichunter

R °phe-kim,gen auch bekanntlich in Denisch' -nd eme gewsse » ».
rübmlbeit erlangt haben, am Sonntag tm 72. Leben-sahr «estorom.

h , bchWnnM . den W-chnach.̂

wrack. Der Kapitän, der zweite Maschinist und -m pm*

13ML ' b-L ^ w- "Tag° b°M « '^Kä A «ifyjz
Weihnachtsabend bei Raumo auf eme Mine »ud sank Die gesai
Besatzung nnt Ausnahme eines Herzers wurde ge.ettet.

Fünf Lawinenstürze aus eia Dors. W- T- B. Sfct; f2I
DaNeue  Wiener Tagblatt" meldet aus Bozen: Da? Dorf Raden
stein wurde von fünf hintere-,iander niedergegai-gene-r La— stiN'-n
beimaekuebt. Eos Menschen, viel Vieh und neun dnhmsser fiA-a
den, Ereignis zum Opfer. Der Schaden wird aus eine BrerteimiUln
Kr onen geschätzt. _ . . . . .—

Handelsteil.
Amtliche Devisenkurse in Deutsehlaii.

WT -B BerHu , 28. Dezbr. (Drahtbericht.) Telecra-
1.0^ u . IHK. , ’• ‘ 1M n .,1 u-

*38 .74 G. « * 39 2 » 1. « JJJ
1« 3 .®0 0 . « 163 .50 I. * 5 ” *“
17175 0 . . 172 .85 «. « 5®J 5 M  *
lesiaso . . 165 .75 1. . « Zr », . ,
118 .67 0 . » 117 -13 %. « 1 ®J r»' *»

•3 .95 Q. » 64 .05 S. « 1J0 Cr« «««
79 .50 O. « « 0 .50 1. «

P«I!»nd. , , .
Einnnark . .
Schweden . . ,
Herwege « . . .
Schweiz . . . .
Oerterreieh -Unftr*
Etltarien . . .

Banken und Geldmarkt.

Gäste versammelt Gesang. Musikvorträge^ und Deklamationen
der Kinder folgten abwechselnd und gaben der Feier einen wrn ig n
Verlaus Zum Schluß solgte eine Ansprache des Herrn Hsarrers
Weinsheimer. .

_ (Heilte Notizen. Das Pädagogium Neue nv e i m
Heidelberg,  mit kleinen Gomnasial-Realklapen, stbH die
Schüler bis zum Einjährigen  oder -n dw Pnma Mb  Ober^s«r «Kvinnonen . Rea'üdmnanen, Ot,er.-ealscvuien, 2yne j\ua
fickt ans frühere Schulen, seit mehr als 22̂. Jahren m>t grw,em
Ersolae und meist mit Zeitersparnis. Jnlere,,ante SLulnachrlcht-n
sind im Jahresbericht und in den PrusungSergebnisten enthalten.

vorverkedto über Kunfi , vorrrSg « »nv vernianv »- ,.
« Königliche Schauspiele. Die Operette „Die Esardassürstin''

mit dem Tert von Leo Stein und Bela Jenbach und der Musik von
"mmeK» 5ralman welche bekanntM in Berlin, W,°n und m
^nstter Zeit auch m München und Frankjurt ° . Dt . „ck -m s
durchschlagenden Erjolges zu erfreuen bsttte ge cngt am ^ reitaz:m 9 !iv5TtitGtuertB zum erstenmal zur Auffuhruuq. Die ^.iieicone

nnt Fräulein Bommer, in weiteren bervorrayendenPartien stnd
!ie- D?m°n P °l° (Komtesse Stassil, Kubn (Fürstin, und dt- Herren
a>aas -Edwin-- Herrmann (BonH, Reykopf(Ferri), Ehren» lFstr" >
und Sckwab v. Rolnlsdorfs) beschäftigt. Kâ lln-eister Rotber leitet
hen musikalischen Teck der Operette, wel:ye von Obst-Reglpcu-
Mebns in Szene gesetzt wird, während der choreographische-.ml tun
der Balletimristerin Kochanowska einstudiert worden ist. (Beginn
her Anssübrnna 6V. Uhr.) - Samstag findet das einmalige Gast-
spiel des KammersängersHermann Jadlowker von der Berliner

statt, und zwar singt der Künstler stier znrn crst'NMül den
„Raoul" in „T-e Hugenotten". Die Gastsprelvorsrellung beginnt um
Hzh Uhr. ...

Nachbarstaaten u. -Provinzen.
Eine hessische Ernst - Ludwig - Militär - Jubiläumsstiftung.

W. T.-B. Darmstadt , 28. Dez. (Drahtbericht .) Die Prä
sidenren der ersten .und zweiten Kammer -hatten für heute vor
mittag eine Einladung an Damen und Herren des L-rnd-S
ergehen kaffen zur Einleitung einer Sammlung ft.r eme
Ernst - Ludwtg - Jubiläumssttftung  anlatzkich des
Lbjähricren Aeyterungsjubiläums -des Grotzherzegs am 3.
März 1877. Es wurde beschlossen, im ganzen Lande
Sammlunaen m  t >eranstaltcn , deren Erträgnis dem Großher-
zog zur Berftigung gestellt werden soll als Jubilaumsstiftung
zur Schäftung von Einrichtungen , die der Erholung und
Kräftigung  unserer hessischen Krieger  in kin« n
Erholungsheime  dienen soll. Die Sammlung soll An¬
fang 1917 eröftnct und Ende Februar 1917 geschloffen werden.

Sport und Luftfahrt.
» Sportplatz an der Kaiserstraße. Bei Nachtftost morgen

Eisbahn. _

Neues aus aller Welt.
Erdrutsche und überschwernmungen in der

Schwei ;.
XV T -B. Bern, 27. Dez. Immer neue Nachrichten treffen aus

allen" euen des Landes, besonders aus der Westschweiz, über E r d -
rutsche uno Überschwemmungen  ern . -vre uahnlmie
Bern - SÄwarzenburg ist eine Strecke weit unterbrochen. In
Cbampcrv ist die Lage noch immer gesährlicy. Zn ernem Hotel liegt
der Schlamm bie in den zweiten Stock. Beim Ausgang res L-impwn-
Tunnels riß eine Lawine mehrere Hütten weg. >r,er Murren-wee
ist an einem einzigen  Tage 86 Zentimeter gestlegen. Das untere
Brove-Tal ist cm emzrger See. Bei Ron-ont ist eme Mauer aus
30 Meter eingestürzt. Die Straße Romont-Bonlog ist aus eine große
Länge verschüttet. Die Saanc ist ebenfalls über die User getreten,

i Der Schutzdamm wurde weggeschwemnit.

« Vom Berliner velckmarkt. Berlin,  27 . ve / ver
Beänrk kür sturrki istiges Oslck dlsidk &n p ®)". B?^ eJ h ^
deutPnd, eine Steigerung aer Zinssätze anläßlich de, Jahres-
wechseln wird nicht erwartet. Tägliches Geld  stellte
sich wieder auf 4 Proz und ^ “ ter Monatsged auf o Prozund darunter. Der Frivatdiskont  hielt sich aui
4s,a p roz und darunter . Rubelnoten waren gesucn .

* Das Konditi oncnkartell im Bankgcrverbe. Der Aul-
forderui g des Vereins für die Interessen der Fondsbörse
zuir. Beitritt für das neue Konditior.enkartell haben j
fast sämtliche Firmen entsprochen. Mit■em« ’ ^zahl wird zwar noch verhandelt, doch kam. das Karten aui
cTnnd des bekannten Entwurfs, der keine Änderung er.
fahren hat, als gesichert gelten. _

* Von der Berliner Börse Die Bezugsrechte  auf
die neuen Aktien der A.-G. Lauchhammer und der Gothaer
Waggonfabrik sind gestern zum erstenmal zur Notierung

gtla M )outsehe Bank, Filiale Trier. Wie bereits mitgeteilt,
hat die Deutsche Bank ihre bisherige Geschäftsstelle ui
Trier, die seinerzeit aus der von der ehemaligen ßergi
Märkischen Bank aufgenommenen Trierer Bank hervorge-
gangen war, in eine Filiale umgewandelt. Das steht, wie
die .Frkf. Zig/ berichtet, im Zusammenhang mit dem
schon im Juni d. J. vereinbarten Übergang ^ Trierer
Bankhauses Leverchon u. Co. an die Deutsche Bank̂ Die
Inhaber des genannten Hauses, die Herren Adrian Rever.
chon und Jusüzrat Dr. Hey, treten m den Vorstand der

frie *"üsUwfehTsehe Boden - Kreditanstalt in Wien. Der
Präsident der Bank, Geheimer Rat Sieghart, «t nach
Wiener Meldungen auf Wunsch des neuen Ministerpräsi¬
denten zurückgetreten. Der frühere FinaiL7.nuai.ster vo
L e t h wurde zu seinem Nachfolger ernannt.

* (Mbank für Handel nnd Gewerbe in Posen. Die Bank
eiöffnete in L i b a u die zehnte Zweigniederlassung in den
besetzten Gebieten Rußlands.

* Societe Generale de Belgique. Das dur* Verord¬
nungen vom 22. Dezember 1914 und 14. Dezember 1915 der
Societe Generale de Belgique bis zum 22. Dezember 19 6
erteilte ausschließliche Recht zur Ausgabe von Bank-
n o t e n wild für die Dauer eines weiteren Jahres bis zum
22. Dezember 1917 verlängert.

Industrie und Handel.
* Rheinische Metallwaren- nnd Maschinenfabrik in

Düsseldorf Das lebhafte Interesse, das sich in jüngster Zeit
fiir die Aktien dieser Gesellschaft zeigte, ist auf das neuer¬
dings auftretende Gerücht zurückzulühren, wonach eine
Kapitalserhöhung bevorsieht und den Aktionären em wert¬
volles Bezugsrecht  überlassen werden soll.

* Gcwerkschaitsausbeuten. Die Gewerkschaft Johann
Deimelsberg  verteilt für das vierte Quartal wieder
eine Ausbeute von 100 M. - Die Gewerkschaft Ver.
Trappe  zalüt für das vierte Quartal 50 M. reguläre Aus¬
beute und weitere 50 M. als Weihnachtsausbeute. - Die
Gewerkschaft Alte Haase  beschloß , für das vierte
Quartal wieder 30 M. (wie im Vorquartal) auszusc’autten.

* Die Liquidation folgender britischer Lnternehmungen
wurde angeordnet: der Beteiligungen der englischen Staats¬
angehörigen Stephan Wingrove, Reinhold Baelz, Henry
Jillarct und Alfred Vaughan in London an der Firma Spratts
Pateut-A.-G. in Rummelsburg, des in Deutschland behnd-
lichen Vermögens der Firmen N. V. Drughorns Tiansport
Co Rotterdam, und Drughorns Rynvaard Maatschappy,
Rotterdam, 'erner der Firma Stepney Auto Reserve Rad
G ni 1> H., Ferlin , Alieininliaber ciie englische Stammgesell-
scliaft 'The Stepney Spare Motor Whell Ltd., uJanelly,
Soulh-Wales.

Weinbau und Weinhandel.
11 Der Hallgartener Winzerverein, e. G. m b. H. in

Hallgarten, dem 69 Mitglieder angehören, hat sein letetes
Geschäftsjahr mit einem Reingewinn von 2930 M. abge-
schlosseu. _

Wettervorauesaga für Freitag , 29. Dezember 1915
von dar Meteorologischen Abteilung des Fhynikal Vereins zu Frankfurt a. 9L>

Heiter , trocken, kalt , leichter Frost , Morgennebel.
Wasserstand des Rheins

am ^8 . Do emt >er.
Biekrlak . >»»«1 179 « 1. 8 M »M gestrig «!» Vormittag
I . . ™ » 8.68. . 8.1? '
Kam «. » 1.8i . » 1.S8 > » » »

Qi« AVenV-rtusgade « mfatzt S Seiten
tzauvn-drilllrtler. A. Hrg«rv»rg.

errantworNiiv lir d und* L-ittit «. brg - rh ° rN . f-e »„«an»,»« »:vr vdil B StB tm; (tu «rn Unr»rt»aHung4ttUB. » 8!»urnd»r! tu« «ach-

für öie äntnaen und« rN-mrn H. D«rn a as : samtlup in » «« >«#«>
Druck unk Verlag der 8. EcheNeatergichen H«!-» n«driukere> i» »-- -

EdiechSund« »er SitrtM-min» U di« 1 llU.
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BekanntmaKnng.

Freitag. den 29. d. M., vormittags
1V Uhr. werden

30 geschlachtete Gänse und
20 geschlachtete Enten

meistbietend »egen Barzahlung ver¬
steigert. F278

Wiesbaden. 28. Dez. 1916.
_Eilgutabfertigung Süd.

Beschluß.
Der Bezirksausschuß zu Wies¬

baden hat in seiner Sitzung vom
6. Dezember 1916 beschlossen, bezüg¬
lich des Beginnes der Schonzeit für
Birk-, Hasel- und Fasanen -Hennen
und der Einschränkung oder Auf¬
hebung der Schonzeit für Dachse und
wilde Enten es für das Jahr 1917 bei
den gesetzlichen Bestimmungen zu be¬
lassen. *

Wiesbaden, den 6. Dezember 1916.
Der Bezirksausschuß,

gez. : Menzel.
Verzeichnis

der in der Zeit vom 16. bis ein¬
schließlich 23. Dezember 1916 bei
der Königlichen Polizeidirektion an¬

gemeldeten Fundsachen.
Gefunden:  1 brauner Nerz-

irnfi , 1 Brieftasche mit Papiergeld,
1 Paar schwarze Damenknopfschuhe,
3 Portemonnaies mit Inhalt , ein
Lederarmband mit silberner Damen-
Uhr, 1 leere Handtasche von schwarzem
Leder, 1 Kneifer mit Double - Ein¬
fassung, 1 Leder-Etui mit 2 Photo¬
graphien, 2 leere Milchkannen, Leder.
Handtasche mit Geld und sonstigem
Inhalt , 1 Handkarren , 1 leere Akten¬
tasche von dunklem Leder, 1 kleines
Medaillon mit Damen - Bildnis,
Schlüssel, bares Geld.

gelaufen : 1 Stallhase.

Die
Verdingung.

Ausführungen von Tüncher¬
und Anstreicherarbeiten im zweiten
Obergeschoß des alten Museums,
Wilhelmstraße , sollen im Wege der
öffentlichen Ausschreibung verdungen
werden.

Verdingungs - Unterlagen können
während der Vormittagsdienststunden
im Verwaltungsgebäude , Friedrich¬
straße 19, Zimmer Nr. 13, eingesehen,
die Angebotsunterlagen von dort
gegen Barzahlung oder bestellgeld-
freie Einsendung von 50 Pf . bezogen
werden.

Veeschlostene und mit der Aufschrift
„H. A. 142 Los I—3" versehene An¬
gebote sind spätestens bis

Mittwoch, den 3. Januar 1917,
vormittags 10 Uhr,

hierher einzureichen.
Die Eröffnung der Angebote er¬

folgt — unter Einhaltung der obigen
Los-Reihenfolge — in Gegenwart
der etwa erscheinenden Anbieter.

Nur die mit dem vorgeschriebenen
und ausgesüllten Verdinaungsformu-
lar eingereichten Angebote werden
berücksichtigt. *

Zuscblaasfrist : 30 Tage.
Wiesbaden, den 22. Dez. 1916.

Städtisches Hochbauamt.

Bekanntmachung.
Anmeldung zur Militärstammrollr.

Geburtsjahrgaug 1897.
We im Jahre 1897 geborenen

Militäopslichtigen haben sich sofort
spätestens bis 5. Januar 1917 auf
dem Bürgermeisteramt , Zimmer 4,
zur Stammrolle anzumelden . Der
Ausweis über die bei der Landsturm-
musterung getroffene Entscheidung ist
dabei vorzulegen. Nicht in Svnnen-
berg geborene Militärpflichtige haben
außerdem einen Geburtsschein bei-
zubringen . Wer nach der Anmeldung
zur Stammrolle seinen Wohnort ver¬
legt, hat dies der Behörde, welche ihn
in die Stammrolle ausgenommen hat,
anzuzeigen.

Am neuen Wohnort muß sich sofort
bei der die Stammrolle führenden
Behörde wieder cmgemeldet werden.

Sonnenberg , 27. Dezember 1916.
Der Bürgermeister . Buchelt.

LMtrnnüiche Mzeizeii'K
Wäscherei

mit Kraftbetrieb zu verkaufen. Off.
u. S . 392 an den Tagbl.-Berlag.

Läuferschweine
abzug. Eingang an der Umzäunung
neben Niederwaldstr. 14, 1—2 Uhr.

Möbel aller Art billig
zu verkaufen Frankenstraße 25, P.

Mehrere Waggon
guter fauler Mist

zu verk. b. Reichert, Mainzerlandstr.

Liebhaber sucht gute
antike Mioiaturen

und Dosen.
Gefl. Off. u. B. 393 Tagbl.-Berlag.

Möbel,

Ein leichter Handwagen
sofort zu kaufen gesucht Schier¬
steiner Straße 20, Laden. __
Gut erhalt . Fahrradrahm . m. Kette,
Hendalen u. Lenkstange, klein, rund.
Marmortisch, Küchentisch, Glasaus¬
stellschrank zu kaufen gesucht. Willy
Neuhcms, Uorkstraße 19, 2. _

Sauberes fleiß. Mädchen
tagsüber zum 1. Januar gesucht.
Borzustellcn 3—7 Uhr bei Kröbck.
Sattle rei. Mauer gaffe 19._

Tüchtitier Mann
mit guten Zeugn . als Tierpfleger,
welcher auch mit Pferden fahren u.
sonstige Arbeiten verrichten k., bei
d. Stellung sofort gesucht. F419

Tierschutz-Berein. E. V.
Villa Grimberghe ._

Mirför WA.
Guter Radfahrer und zuverlässig.
AM üQtll, MMlMMe.
Schwarz. Porten,, mit Inhalt von

Mauritiusstr. bis Michelsberg vcrl.
G. Bel. Helencnstraße 39. 2, ab zug.

Verloren
goldene Nadel, Perle mit Rosetten.
Gegen Finderlvhn abzugrben

Hotel Continental.

Pfandscheine, Silhersachen, Kleider
u. Schuhe, sowie ganze Nachlässe

kauft zu hohen Preise»

Fr» Rosenfeld,
Wagemannstraße 15. Fernruf 3964.

Sofort gesucht Schlafzimmer- und
Küchrneinricht., Küchen- u. Speise-
grrät, ausgestopfte Tiere u. Bögel,
Jagdsachrn, Geweihmöbel u. Lüster,
Steppdecken, Schirme, Grammophon
mit Platten, Äadeeinrichtung für
Holz- od. Kohlenfeuerung, Teppiche.
Handwagen. Angebote sofort unter
K. 215 an den Tagbl.-Berlag.

Guß-Badewanne u. Badeofen
sofort zu kaufen gesucht. Offert , u.
I . 215 cm den Tagbll-Verlag.

Arme Frau verlor
auf dem Atzelberg schwarze Tasche
mit Pantoffeln . Gegen Belohnung
abzugeben  Adlerstraß e 58, 3._

Beiloren
ein gehäkeltes graues Tuch von
Philivvsbergstr. b. Lehrstr. 11. Geg.
Belohn, abz. Lehrstraße 11, Heimat.
Brotausweisk. mit Kolonialwarenkl
aus d. Slam. Prädanus Verl. Abzug.
g. Bel. S teingasse 29, Hth. 3 St.

Derjenige,
der gefttrn 6 Uhr Shampoon in
Drogerie Wachsmuth geholt u. das
Portemonnaie mitgenommen hat,
wird ersucht, dasselbe bei Wachs-
mutb abzugeben, da erkannt , sonst
Anzeige._

Graues Kätzchen entlausen.
Wiederbringer erhält Belohnung
Kellerstraße 12, 1.

Schwarze Kleider,
Schwarze Blusen,
Schwarze Röcke,
Trauer-Hüte,
Trauer-Schleier,
Trauer-Stoffe,

vom einfachsten bis zum
aUerfeiasten Genre.

$.Bluieithal&Co.,
Kirchgasse 39/41.

K90

Heute früh verstarb nach kurzem Krankenlager an den Folgen einer Lungenentzündung
unser lieber, guter Vater, Schwiegervater und Großvater, der

Gartnereidefihrr

aufs tiefst« betrauert von den Seinen.
Graft Ztnrmermam», z. Zt. verw. Res.-Laz. I, Bremen,

und Fra « , Helene , gcb. Wichet!»
Richard MedesrveUer und Fra«,

Emilie , geb. Zimmermanrr,
und 8 Gukel.

Wiesbaden » den 27. Dezember 1916.
Die Einäscherung findet auf dem Südfriedhofe Samstag vormittag 11 Uhr statt.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei dem Hinscheiden

unseres liehen Gatten und Vaters nnd für die vielen Blumenspenden

sagen herzlichen Dank
Frau Friederike Kneip

und Kinder.

Bisquit Dubouohe & Ci ©., u . V . O . C. B . —•
Hennessy & Cie. — Pelisson & Cie.,

Deutscher Cognac — 20jähr . Kirschwasser,
Südweine , sowie ein wohl sortiertes

Weinlager empfiehlt

Walter5. Siegs!
Weingrossliandlung, Hoflieferant.

Fernspr.
6210.

Friedrieh-
straße 7.

Statt Karten.

Ilse Voelckner
Edgar v . Sargen

Dipl.-Ing. u. Ltn. u. Komp.-Führer 4. E. 122
V erlobte.

Wiesbaden. Ludwigshafen.

xxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxx
Statt Karten.

Elisabeth Heitmann
Edgar Schnitze

X
X
X
X

IX
X

Leutnant im inf .-Regt. v. Horn (3. Rhein) Nr. 29
Verlobte.

Trier. Weihnadtten 1916. Siegburg.
xxxxxxxxxxxxx xxxxxxxxxx

Dresden

fflax Birnbaum
Tlnnij Birnbaum

geb. Göggel
Vermählte-

iqxO  TVtrsbadßHo

Statt Karten.

Leonie Martin
Ludwig Fett

Polizeiunteroffiz.

Verlobte.

Wiesbaden Offenbach a. M.
A. d. klingst. 8.

Weihnachten 1916. J

Die Geburt eines
42 prächtigen

Töchterleins
zeigen hocherfreut an

Prof. Dr. E. Meyer
u. Frau Elisabeth,

geb. Horn.

Verwandten, Freunden und Bekannten die traurige Nach¬
richt, daß meine liebe Großmutter, Schwester, Schwägerin,
Schwiegermutter und Tante,

Kran Margarethe Staat »,
geb. HenSler,

heute morgen um 9 Uhr von ihrem schweren Leiden erlöst wurde.

Die tranernden Hinterbliebenen.

D'e Beerdigung findet Samstag , den 30. Dezember, nach¬
mittags um 3 Uhr von der Leichenhalle des Südfriedhofes
aus statt.

Nachruf!
> Am Sonntag entschlief sanft nach schwerem Leiden unser liebe»

Fräulein Rasa Mirabea«
jm 72. Lebensjahre,

tirfbelrauert von ihren Frrunsten.
Die Einäscherung fand in aller Stille statt.

, Statt Karte»».
Für alle uns so reich erwiesene Teilnahme bei dem

allzufrühen Hinscheiden unseres guten, unvergeßlichen Gatten,
Vaters, Bruders, Schwagers und Onkels sagen wir hiermit
auf diesem Wege unfern

innigsten Dank.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Anna Jak. geb. Hartmann,

nebst Tochter Hilda.
Wiesbaden , 27. Dezember 1916.

Westend str. 8.
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zieijchverteilung.
In dieser Woche werden 250 Gramm Schlachtviehfleisch gegen Ab¬

gabe der Flcischmarken Nr. 1—10 verteilt: § 446
Bnchstabenfolge:

M—Q Freitag, vormittags, 8—10 Uhr,
6- 8 „ „ 10- 12  ,
T—Z „ nachmittags 2—4 „
A- D „ „ 4- 6 .
E—H Samstag, vormittags8—10 „
J- L „ , 10- 12 .

A—Z „ nachmittags8—5 „
Wiesbaden, den 28. Dezember 1916.

Der Magistrat.

Fett -Verteilrmg.
Gegen Fettmarke 16 wird am Freitag, den 29. Dezember, und

Samstag, den 30. Dezember, Butter und Margarine abgegeben.
Auf jede Karte entfallen 30 Gramm Butter und 30 Gramm Margarine.

Der Preis ist 12 Pfg. für je 30 Gramm Margarine und 18 Pfg.
für je 30 Gramm Butter.

Bnchstabenfolge:
H Freitag den 29. Dezember, vormittags8—11 Uhr,

A - D „ . 29. „ „ H- 1 ff
T- Z „ . „ 29.

n
nachmittags3—5 ff

R - S „ „ 29. „ „ 5- 7 ff
M—Q Samstag, „ 30. „ vormittags8—11 «r
II „ 30. „ „ 11- 1 ff

A - Z „ 30. „ nachmittags 3—7 ff
Die Butterhändler sind angewiesen, in das Feld2g der Brotausweis-

karte einen Vermerk zu machen, sobald der Käufer von seinem Bezugs¬
recht Gebrauch gemacht hat. Es können nur soviel Fettmarken von den
Käufern angenommen werden, als auf ihren Haushalt Familienmitglieder
ausweislich der Brotausweiskarte entfallen. § 446

Wiesbaden, den 27. Dezember 1916.
Der Magistrat.

Königl. Klassen-Lotterie.
Die Unterzeichneten bitten um umgehende Ab

holung der Gewinne aus 5. Klaise, wie um Er-
nenernng der Lose zur 1. Klasse der neuen Lotterie. — Lose sind in
Abschnitten zu haben in den Königl. Lotterie -Einnahmen von:

Glücklich , Schuster , v . Tschudi,
Wilhelmstrahe 56. Rheinstraße 50. Adelheidstraße 17.

allen

Franenklub E. B ., Oranienstr. 15, 1 .
Samstag , den 30 . Dezember, abends Uhr : F535

. — Weihnachts-Konzert. --
Frau Gussy Aloff, Konzertsängerin; am Flügel : Fräulein Lilly Goebvls.

Eintrittskarten für Nichtmitglieder1 Mt. Der Borstand.

Wiesbadener Frauenehor.
Die nächste Probe ist erst Freitaff , 5 . Januar,

abends 8 Uhr, im „Frauenklub “. Da das erste Konzert:
,,Märchenabend“, am io . Februar im „Kasino “ stattfindet,
ist regelmässiger Probenbesudt unerlässlich. Sangeskundige
Damen können noch bis 4. Januar beitreten. Näh . 11—1 Uhr
bei Frau Gussy Aloff, Kapellenstr . 12, oder schriftlich.

Freiwillige CamW-Ume notu Men Kreuz
Wiesbaden.

An dem Anfang Januar beginnenden Ausbildungs -Kursus
für militärfreie Mannschaften (Hilfsdienstpflichüge) können noch
einige rüstige, unbescholtene Leute, die innerhalb der Stadt wohnen, teil¬
nehmen. Persönliche Meldungen werden bis 30. d. M. im Geschäfts¬
zimmer der Kolonne, Rheinstraße 51, entgegengenommen.

Die Kolonnenführnng.

Zur Silvesterfeier
Glucks - Kokillen I

so lange Vorrat „ -Figuren zum Bleigiessen
,, -Nüsse

Früchte, Gebäck, Knallbonbons usw. mit Scherzeinlagen bei
H . Schweitzer , Hoflieferant— Ellenbogengasso 13.

Erstes und ältestes Spielwarengeschäftam Platze. 14021

Frisch eiragetrofFen
in

friekef Tisehhallen
Grabenstrasse 16. Kirchgasse 7.

Schellfische , Kabeljan,
Schollen in allen Grössen,

Merlans, Barsche , Zander, Karpfen,
_ Forellen , Salm._

Drehbänke verkäuflich.
1 Leitspindelbant(Hohlspindel), 165 mm Spitzenhöhe, 1000 mm Drehlänge,
l do do. 200 mm „ „ 1800 mm „ „
1 Drehbank für Futzbetrieb 200 mm „ „ 1300 mm „ „

fast neu und in bestem Zustand.
Cnlmsno& Geis, Wiesbaden, Dotzheimer Straße 40.

Wiesbadener Tagblatt. Abend-Ansgaie. Erstes Blatt. Nr. 631.

Frisch eingetroffen
in

ef Tisehhallen
Grabenstrasse 16. Kirchgasse 7.

Muschelfleisch,
Muscheln in Gelee,

Hering und Aal in Gelee,
Flundern und Lachs in Gelee.

Kognak , Arrak , Rum,
Ia Punsch - Essenzen — Himbeersirup Ia mit Zucker

Drogerie Bücke, Taunusstr. 5, gegenüber dem Kocbbr.
f ?uradenna-Glycerin

ist ein gutes Mittel für rauhe
und spröde oder durch Frost
beschädigte Haut . 1356

Schütztnhof-Apotheke, Langgasse 11.

Allgemeine Sterbekasse
zu Wiesbaden.

Die Stelle einesKasscudicners
ist neu zu besetzen. Mitglieder,
welche sich um die Stelle bewerben
wollen, belieben ihr Angebot mit
Gehaltsansprüchen bei dem 1. Vor¬
sitzenden, Herrn Wilh. Kilb, Dotz¬
heimer Straße 110, bis zum 2.  Jan.
1917 einzureichen._ F321
Sportplatz Kaiserflr.

Bei Nachtfrost:
Morgen Eisbahn.

L. Schellenberg’ schc
Hof-Buchdruckerei

Kontore : Langgasse 21
Fernsprecher 6c50 - 53.

„seiner"
Piinsch -Kssenzen

Cognac — Rum
Arrac — Whisky

Drogerie Moebus, Taunusstr. 25.

Haarbürsten
Kleiderbürsten
solideste Qualität in jeder
Ausführung empfiehlt zu alten

Preisen
Parfümerie Altstaetter

Ecke Lang- und Webergasse.

Pelz -Hüte,
Kragen , Müsse werden n. d. neuest.
Modellen geändert . Beste Referenz.
Frankfurter Direktrice , Srdan-
vlatz 9, 2 Stiegen rechts.

Yunsch-Lssenze.
Ein kleiner Nestbestand billig

abzugeben  Hermannftraße 5, Part.

Seife hat abzugeben Blücher¬straße 19, Plart . rechts.

Deckreiser,
große Gebunde, sofort lieferbar

Aug. Ritzel, Telephon 1793.
PS “ 130 Platter Straße 130. "

Amerikan. itoclitühning
mit unbegrenzter Kontenbenutzung,
lehren bestens brieflich , garantiert
inkl. Biianz, ohne Berufsstörung.
Verlangen Sie näheren Aufschluss
von Erich Kahler & Co., Wiesbaden.MÜl. WkkM
in Maßnehmen , Mnsterzeichne»,
Zuschneiden und Ansertigen von
Damen - u. Kinderkleid., Jacketts rc.

Marie Wehrbein,
Mauritiusstraße 7, II

lim Hause der Bereinsbank ).

Königliche fff Kchanlpiele

Die kleine Schlaraffine
Frl .- Großmüller.

Der erste Sklave . • Herr Bernhöfsi-
Der zweite Sklave . . Herr Earl)
Der Aufseher . , . Herr Spieß.
Der Fürst von Dünkelsheim

Herr Schwab.
Die Fürstin von Dünkelsheiin

Frau Bohrhammer.
Prinzeß Zitronia von Dünkelsheini

Frau Gebühr.
Der künstliche Oberhofschrauben- 1

zieh er . Herr Rebkopf.
Der Hofmars ball . . Herr Haas.
Palastdame Kruckh Schleppe

von Schlevvcndorf . Frau Kuhn.
Prinz Fludribus Herr Gerhardt'
Das kleine Bauernmädchen

Berta Baumann
Ein großer Affe . . . Otto Klein.'
Der Feuerfunke . . Frl . Mumme.
Hans Piff -Pafs -Poltrie L. Dörrer.
Lore Piff -Pafs -Poltrie F . Hartmann
Schlußbild : Unter dem Lichterbaum.

Rach dem 3. Bild 12 Min . Pause.
Anfang 6 Uhr. Ende etwa 83/4 Uhr,

Reftkenz-Theater?»
Donnerstag , den 28. Dezember.

T ritzend» rnd Fünfzigerkarten gültig.
Dir Warschauer Iilrrdellr.

Ein Schauspiel in 6 Akten von 1
Gabryela Zapolska. ^

Personen : M
Horn, General der

Gendarmerie . . Heinrich Kamm
Oberst Korniloff, Chef der politi 'chen

Abteilung . . Wilhelm Chandon
Botkin, Gendarmerie-

Leutnant . . . . Hans Fliescr
Nikiforoff, Kavallerie-

Leutnant . Albert Ihle
Agatonoff, Hauptmann R.Hildenbrand
Strclkoff, Oberleutnant . F . Kleinke
Kasimir Gorski, polnischer

Student . . . . Gustav Schenck
Frau Gorski, seine

Mutter . . . C. Andree-Huvart
Martha Gorski, seine

Schwester . . . . Elsa Tillmann
Bogdanski! Studenten E. Möller
Geyer (GorskisFreunde H. Albers
Anna Lasotzka, Gorskis

Braut . . . . . Käthe Hansa
Sophie Elsnerj ihre W. Spohr
Marie Elsner /Freundinnen Hoffmann
Frau Koerbel, Z mmer-

vermieterin . . Mazda Lührssen
Ein Knabe l ihre Lotte Reinhold
Ein Mädchen lKinder Erika Reinhold
Magdalene Bobek, alte Dienstmagd

bei Koerbel . Hedwig v. Bendorf
Frau Malkowska, Besitzerin einse

Nachtrestaurants . . Minna Agts
Pepi I Stella Richter
Franzi j Kellnerinnen . Else Bayer
Die Kassiererin Ellen E. v. Beauvol
Der Oberkellner . Gustav Froboese
Freimann , Klavierspieler Otto Rogi
Ein diensthabender

Gendarm . . . . Alduin Unger
Wysockij, ein alter Gendarm O. Bugge
Erste > . . Lina Türner
Zweitel Bitt - Ellen E. Beauval
Dritte lstellerinnen . Edith Wiethase
Vierte ' Martha Schröder

Nach dem 2. Akte größere Pause.
Anfang 7 Uhr. Ende 93/t Uhr.

Abonnements - Konzert ..
Städtisches Kurorchester.

Leitung: Konzertmeister K. Thomana
Nachmittags 4 Uhr:

1. Fest -Ouvertüre von A. Lortzing.
2. Der Erlkönig , Ballade von Frz,

Schubert.
3. Bolero a. der Oper „Die Stumme

von Portici “ von D. F. Ander.
4. I . Finale ans der Oper „Oberon“

von C. M. v. Weber.

Tischler-Leim,
beste Sorte , billigst für Handwerker
und Fabriken.

Drogerie Backe, Taunusstr . 5.

Prima Eichenholz,
kurz geschnitten,

liefert zum Tagespreis
Aug. Dcbus , Blücherstraße 35. 2.
Kohlraben 1» Pfund 85Psi
Weisterüben 10 Pfd . 75 Pf.

86 Adelheidstraße 86, Laden.

Frisch geschlachtete junge fette

fUitttfe Pfund 4s5ös

3ame feile EnkenM. 4.28.
Mg?fette MnerM.3.88.
Anne mm  n. Hotsannenm Zfil. 4.20 Mk.
Gans tut Ausschnitt!
1JÄlkA Wild- m. Geflügel-

Handlung,
34 Grabenstr 34, nahe Goldgasse.

— Telephon 3236. —

Donnerstag, de« 28. Dezember.
298. Vorstellung.

Bolkspreise.

Hans Gradedurch.
Deutsches Märchenspiel in 5 Bildern

von Paul Hermann Hartwig.
Musik von Friedrich Bermann.
1. Bild : Hinaus in die Welt.
2. Bild : Bei den Frostriesen.

3. Bild : Im Tal des Ueberflusses.
4. Bild : Schloß Dünkelsheim.

5. Bild : Heimkehr.
Personen:

Der Bauer von der grünen Art
Herr Ehrens.

Die Bäuerin . . Frau Engelmann.
Der geizige Sohn <der Geiz)

Herr Jacobh.
Der neidische Sohn (der Neid)

Herr Bernhöft.
Hans Gradedurch . . Herr Albert.
Piff -Pafs -Poltrie . Herr Andriano.
Der Protzenwirt . . Herr Mebus.
Die fette Tante . . . Frl . Koller.
Die schöne Katrinelje Frl . Reimers.
Ter alte Knecht Thor Herr Zollin.
Lore ,. Frl . v. Hansen.
Die Linde . . . . Frl . Mumme
Die Quelle des Brunnens

Frl . Werner.
Frostriese Eiswind . Herr Radius.
Tie alte Frostbeule Frau Rehländer.
Kolkrabe WeißbescheioHr. Lehrmann
Der Geist der Tanne

Frl . Eichelsheim.
Prinzessin Schneeflocke. Frl . Karst.
Prinz Eiszapfen . Frl . Mondorf.
Fürstin Abundanzia Fr . Doppelbauer
Kanzler von Blutwurst Hr. Jacobh.

5. Ouvertüre zur Oper „ Titus " von
W. A. Mozart.

6. Sphärenmusik von A. Rubinstein.
7. Fantasie aus der Oper „Rigo*

leite " von G. Verdi.
8. Matrosenmarsch von F. v. Bloß.

Abends 8 Uhr im großen Saale:
Symphonie -Konzert.

Leitung: Stadt. Musikdirektor
C. Schuricbt.

Solistin : Frau Mario Jten , Konzert
und Oratoriensängerin (Sopran ).

Orchester: Städtisches Kurt rehestet
Vortragsfolge:

1. Ouvertüre zu „Egmont “ voo
L. v. Beethoven.

2. Rezitativ und Arie : „Zephireten
leicht gefiedert “ aus der Oper
„Idomeneo “ von W. A. Mozart.

(Sopran : Mario Jten .)
3. Symphonie in D-dur v. J . Haydn.

Adagio . Largo , Capriccio.
Menuetto , AUegretto . Finale,
Allegro con spirito.

4. Nachtigailenszene aus „J1 fv
sieroso " von G. F. Händel.

(Sopran : Mario Jten .)
(Flöte : IC. Gläsener .)

Zuschlagskarte (numeriert) 50 Pf., mit
der Abonnements-, Kurtax-, Tages*
oder Besichtigungskarte vorzuzeigen.

Kinder unter 10 Jahren haben
keinen Zutritt.

Die Eingangstüren des Saales und
der Galerien werden bei Beginn des
Konzertes pünktlich geschlossen und
nur in den Zwischenpausen geöffnet.
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